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und H . Nöstel in Berlin fungireit , sind zur Zeit 56 Ver¬

einigungen für Ferienkolonieen und 11 Kinder - Heilstätten in

Tool - und Seebädern als Mitglieder beigetreten . Sämmt -

liche Mitglieder erhalten als Gegenleistung für den Jahres¬

beitrag die Zeitschrift „ Volkswohl « als Organ der Central¬

stelle sowie alljährlich eine Statistik und die zum Austausch

bestimmten Berichte der Einzeloereine . Diese Statistik er¬

streckt sich bereits auf 124 deutsche Städte , von denen

jedoch erst die Hälfte der Centralstelle als Mitglieder bei¬

getreten sind . Keine Stadt sollte den Anschluß an die

Centralstelle versäumen , um die schätzbaren Erfahrungen ,

welche die Einzelvereine machen , im Interesse ihrer Pflege¬
kinder nutzbar machen zu können . Die rührige Central¬

stelle betheiligt sich auch an der Weltausstellung in Chicago

durch eine Broschüre und zwei große Wandtafeln , welche
die Entstehung und Entwicklung der Ferienkolonieen (Sommcr -

pflege ) Deutschlands bis zum Schlüsse des Jahres 1891

veranschaulichen . Möge diese hochwichtige nationale Be¬

wegung erfreulich fortschreiten , und mögen sich anstatt nur

etwa 30,000 bald Hunderttausende von Kindern in Luft
und Sonne , im Wald und an der See der Wirkungen
edler Menschenliebe erfreuen ! #
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i Viele Tausende von schwächlichen Kiildern sind in den I

Monaten Juli und August in den Ferienkolonieen oder in I

Heilstätten an der See und auf dem Lande zur Kräftigung

ihrer Gesundheit untergebracht . Es verlohnt sich gerade in I

tiefer Zeit der Sommerfrische , einen Rückblick zu werfen anf
die Ergebnisse , welche diese nationale Sommerpflege - Bewegung

uifzuweiscn hat . Wir thun dies an der Hand eines treff - I

lichen Berichts , den die „ Centralstelle der Vereinigungen für

Somnierpflege in Deutschland « (Adresse : Berlin IV . , Stcin -

metzstr. 16 ) soeben erstattet hat (Berlin 1893 , Druck von

i j . S . Hermann , Bcuthstr . 8 , Preis 75 Pf .) . Rach ^
diesem I

Bericht haben die Bürger deutscher Städte in den Jahren I

von 1876 — 1891 , soweit es möglich gewesen ist , Nachrichten

einznziehen , 196,769 Kinder hinausgesandt anf nahe oder

größere Entfernungen inFerienkolonieen , Familienpflege und I

Milchkuren , sowie Sool - und Seebäder , um „ in Luft und

Sonne " und an bester Nahrung zu erstarken . Das Jahr 1892

hat 28,760 Kinder dieser Zahl hinzugefügt . Von diesen
wurden untergebracht 8155 in geschlossenen Ferienkolonieen ,

2683 in Familien , 9091 in Stadtkolonicen , 6882 in Sool -

bädern und 1949 in Seebädern . Gegen das Jahr 1891 I

hat sich die Zahl der verpflegten Kinder um 695 erhöht .

Der Andrang zu dieser Sommerpflcge armer kränklicher I

Kinder wird mit dem Anwachsen der deutschen Ltädte nur I

ein größerer . Lehrer und Aerzte erkennen , selbst bei er - I

höhter Strenge in der Auswahl , ein gesteigertes Bedürfniß |
an . Während sich jedoch ehedem die Wahl im Wesentlichen I

nut zwischen Familienpflege , geschlossenen Koloilieen und

Milchkur während der Schulferien bewegte , tritt nun¬

mehr zunächst das eigentliche Hcilbestreben , namentlich

für Skrophulöse , immer mehr in den Vordergrund ,

welche in den trefflichen Kinder - Heilstätten an der

Nord - und Ostsee oder in den sich alljährlich

mehrenden Soolbädern untergebracht werden . Die Vereins¬

kosten sind mäßig infolge billiger Eisenbahnfahrten und

günstiger Bedingungen an Ort mid Stelle , während die

Wirkungen geradezu crstannlich und durch Wägungen nach
der Rückkehr festgestcllt sind . In den eigenlichen Fericn -

kolonicen ist der Wunsch nach einem Uebergang zu eigner !

Beköstigung u . s . w . anstatt der bisherigen Unterkunft in

gemietheten Häusern und Gasthöfen ein so stark verbreiteter ,

daß man die sogenannte „ eigne Regie " bereits unter die

Glaubensartikel der ganzen Sommerpflege - Bewegung zählen
kann . Nicht die Wirthe sind daran schuld , im Gegenthcil
sind die Berichte ihres Lobes voll . „ Aber die erziehliche

Einwirkung ist durch das gesonderte Leben ohne Zweifel
erleichtert . Der Kostenaufwand verringert sich in erheblichem

. Maße , und endlich eröffnet das eigene Heim die Aussicht ,
'
es auch während der übrigen warmen Jahreszeit , ja unter

Umständen das ganze Jahr hindurch , den menschenfreund¬

lichen Zwecken der Vereine offen halten zu können .
"

Der Jahresbericht für 1892 hat noch einen anderen

Wechsel gegen früher festgestellt . Viele Vereine stellen sich
von vornherein die Doppelanfgabe , sowohl dem Fcrien -

Ansflug zarter kränklicher Kinder als der kräftigen Speisung
-. » ebensolcher Kinder während des übrigen Jahres ihre Dienste zu

Widmen . Die Wägungen von Pfleglingen derFerienkolonieen
werden hier und da bis ins kommende Jahr fortgesetzt . Hier¬

durch wird in den Füllen mangelnder Nachhaltigkeit der Kur -

' Wirkungen dem untersuchenden Arzte und dem Pfleger treff¬

lich vorgearbeitet . Ueber die Nachhaltigkeit der Sommcr -

pflege sind von 42 deutschen Vereinen besondere Beobach¬

tungen angestellt und deren Ergebnisse mitgetheilt worden .

Fast alle Berichte stimmen darin überein , daß durchweg

nicht nur eine Zunahme des Körpergewichts , sondern auch

eine Mehrung der geistigen Frische und Regsamkeit bis in

die Wintermonate hinein bemerkbar war . Die Schul -

Versäumnisse gingen zurück . 18 Vereine haben die Ferien -

koionisten auch
‘
in Winterpflege genommen . Allenthalben

wird als dringendste Nothwendigkeit die Versorgung mit

lausreichender und genügend kräftiger Nahrung erkannt .

» Der „ Centralstelle der Vereinigungen für Sommerpflege "
,

lals deren Vorstände die Herren G . v . Bunsen , K . Schrader

Politische Tages - Rundschau .

— Pariser Blätter melden mtS San Sebastian , eine

gut iuformirte Persönlichkeit habe erklärt , die Ruhe in der

Hauptstadt des baskischen Gebietes werde während
48 Stunden ungestört bleiben , jedoch .

seien schwere Ruhe¬

störungen für heute zu befürchten , weil die die ganze Bewegung

hervorrufenden Dekrete , welche die Lokalprivilegien der bas¬

kischen Proviirzen abschaffen , am 1 . September in Kraft
treten . Die Negierung habe überall Maßregeln getroffen ,

nm Ruhestörungen zu unterdrücken . Sämmtliche Truppen

blieben heute in ihren Kasernen fonfignirL Die

Königin - Regentin werde San Sebastian nicht verlassen , weil

die Abreise
‘

einen schlechten Eindruck auf das Volk machen
würde . Im Ucbrigcn ist , das weiß die Geschichte und be¬

weisen namentlich die Karlisten - Aufstände dieses Jahrhunderts ,

mit den Basken , die bekanntlich einen besonderen Volks¬

stamm bilden , nicht zu spaßen , und es dürfte sich wohl
wieder einmal erweisen , daß ein schematisches Egalisirungs -

spstem für ein ans den verschiedenen Volkobestandtheilen
zusammengesetztes Volk nicht immer das Richtige ist . Gerade ein

kräftiger Volksstamm hält an seinen allen , ihm eigen -

thümlichen Rechten und Gebräuchen mit großer Zähigkeit
fest . Daß im vorliegenden Fall die „ Fueros "

, die be¬

treffenden Privilegien , nicht in allen Theilen zu deu „ be¬

rechtigten " Eigenthümlichkeiten des Baskenlandes gehören ,

ist allerdings zweifellos . Die „ Franks . Ztg .
" sagt über

dieselben n . A . : . „ _ , , .
„ Die Fueros sind bekanntlich die alten Sondervorrechte des

Baskenlandes . Sie sind Iheils politisch - inilitarischer thetls finanzieller

Natur . So z . B . haben die vier baski,chen Provinzen Alewa ,

Guipuzeoa , Biseaya und Navarra das Recht aus eine genuiwauie
I Provinzialvertretnng , als Erinnerung an die alte Einheit des

Baskenlandes . Diese Vertretung tagt unter der alten Eiche von

Gnerniea , dem „ Guernicaco arbola “
, der alle Rechte der Baskeil

versinnbildlicht . Bon diesen ! Bamne nnd unter den Klangen des

historischen Banmlieds sind alle BaSken -Nevolutwnen und Karlisten -

kriege anSgegangen . Zn den Fueros gehörte ferner die Befreiung

vom Militärdienst , von der Kopfsteuer vom Tabakmonopol und

von der Stempelsteuer ; auch im Zollwesen hatten die Basken be¬

sondere Vergünstigungen . Nach dein ersten Karli teiikr >eg18K ,
wurden die Fueros von den Cortes feierlich bestätigt , nnd Isabella

rührte nicht an sie . Erst die Republik mid dle alfonsistische

Monarchie gingen an ihre Abschaffung ; , 1876 , beim Beginn
der Regierung Alfonsos , wurden die Befreiung von Militärdienst
nnd Stempelsteuer sowie die Tabaksreiheit förmlich aufgehoben .
Aber die Basken erhoben einen Wichen Protest daß man

ihnen eine Frist von zehn Jahren bewilligte . Nach Verflnh dieser

zehn Jahre , 1886 , wiederholte sich das nämliche Schau,Piel ; nm

dem Carlismns nicht in die Hände zu arbeiten , bewilligte man

abermals eine Frist , und zwar eine unbegrenzte . Die Noch des

ganzen Landes hat jetzt endlich die Herren Sagaita und Gamazo

veranlaßt , den Fueros , die eine Belastung der Nichtbasken bilden ,
ein Ziel zu setzen und endlich mit der Abschaffung ungerechter

Privilegien , so alt nnd ehrwürdig sie auch sem mögen , Ernst zu

machen . Anf der anderen Seile scheinen aber auch die Basken

nicht minder entschlossen zu sei » , ihre Fueros zu schützen und das
I Kriegslied vom Guerniea -Banm klingt durch das ganze Land . Es

kann also leicht zu ernsten Ereignisstn kommen . Das Basken ! ,ed
I hat fünf Strophen , die nach einem Berichte des Pariser „ Figaro
I folgenden Inhalt haben : „O gesegneter Baum von Gnerniea , viel -
I oeliebt von alle » Basken , spende deine Fruchte unb streue sie ans

auf der ganzen Erde ! Gott hat dich gepflanzt vor tausend Jahren ,
I und so lange die Basken leben , wirst du nicht fallen ! In deinem

I Schatten werden die vier Provinzen gemeinsam wachen für den

| allgemeinen Frieden !" Die Königin - Regentin hat in der letzten
I Kit mit großem Eifer Baskisch gelernt ; sie kann also verstehen ,
I was die Basken wollen "

_______

Deutsches Keich .
* fmf - und personal - Nachrichten . Das Kaiset¬

paar reifte gestern Abend 10 llhr 50 Min . von der Wildpark -

station mit Sonderzng nach Coblenz ab . — Ein Hamburger
Blatt läßt sich aus Berlin melden , der Kaiser habe ein vom Kriegs¬

minister Eeneral v . Kaltenborn - Stachau eingereichtes Ab -
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Kandwieil ) schaftlicher Geuost
'
enschuslstas .

Ein landwirthschastlicher GeuossenschastStag findet derzeit in

Stuttgart statt . Aus den dortigen Verhandlungen heben wir

nur Folgendes hervor : Verbandsdirektor Rücker - Bittbnrg sprach

über die
'
Frage : „ Erscheint es angebracht , die Form der ein -

getrageiten Genossenschaft bei ländlichen Viehversicherungen an »

zuwendeu ? Er beantwortete diese Frage in belassendem « inne ,

speziell in solchen Fällen , wenn kleinere Verbände sich .zu .lluck -

versichernngsgenosseuschasten zusammenschließen wurden ; jedenfalls

sei die Vereinigung von Orlsverbandeu zn Kretsgenossenschasten

nothwendig . Schwierigkeiten seien allerdings mancherlei vorhaiwen ,

namentlich bei eintretenden größeren Seuchen . Noch dem Vorschlag

von Oekonomieralh v . Mendel -Halle gelangte schließlich nachstehende

Resolntion zur Annahme : .
„ Die Form der eingetragenen Genossenschaft eignet sich zur

Anweudnng für ländliche Viehverstcherungsvereine , wo andere ge¬

nügende Verbände nicht bereits bestehen , besonders dann , wenn die

kleinen Vereine sich zn RückversichernngS - Genosienschastsverbanden
zusanunenschließen , nnd die Anwaltschast wird ersticht , die i^ rgani -

jation derartiger Verbände zu fördern .
«

.
Aus Haunover und Westprenßen waren zwei . -fragen zur Dis¬

kussion gestellt worden , nnd zwar : 1) In welcher Weise ist auf nnt

Besserung der Absatzverhältnisse für Molkereiprodnkte hinznwirken ?

2 ) Wie sollen Butterverkaufsverbände sich eiurichten , nml zu ver -

mciben , daß sie sich gegenseitig Konkurrenz niachni . ES wurde

beschlossen : „ Der Verband halt nach w,e vor die Bildung starker ,

leistlingsfähiger genossenschaftlicher Biitterverkaussverbande nnd aus

diesen heraus die Schaffung eines Centralorgans innerhalb der

Stellnna int Verbände der landwirthschaftlichen Genoffenschasten

für den sichersten Weg zur gleichmäßigen , dem Bedars angepatzteil

Vertheilung der Waare und zur Abschwächung der durch gegen¬

seitiges Unterbieten drohenden Gefahr .
"

m ,
Amtsrichter Dr . Schnieder - München sprach über den Verkauf

der landwirthschastlichen Erzeugnisse auf genoffenschastlichein Wege ,

insbesondere über die Verwendung durch die Lagerhäuser Eine

Hauptbedingung für günstigen Verkauf fei einerseits tue Beschaffung
einer möglichst gleichartigenWaare , andererseits die Produktion von

möglichst wenigen Sachen ; Spezialisirung sei nothwendig , um sich

einen guten Rus zu verschaffen . Allerdings muffe man den An¬

sprüchen der Konsuinenten Rechnung tragen ; aber anberer,eit5

müßten die Genossenschaften auch erzieherisch, z . B . beim Verkauf

* Kerli » , 1 . Sept . Karl Paasch ist , wie schon kurz ge¬
meldet , ans der Untersuchungshaft entlassen worden . Die Entlassung
ist durch einen Beschluß der Strafkammer auf Grund des ärztlichen
Gutachtens belvirkt worden , das Herrn Paasch für verhandlungs -

niifähig erklärte . Damit ist die Prozeß - Episode Paasch , soweit sie
ihn persönlich anbetrifft , vorläufig erledigt .

* premierlirutenanl Ar , der , wie gemeldet , am 12 . August
bei dem Siege des Freiherru v . Scheie über den Sultan Meli den

Heldentod gefunden , war , wie wir dem „ Osn . Tgbl .
" entnehmen ,

ein Sohn des Kaufmanns Robert Ar in Osnabrück . 1863 zu
Siegen geboren , trat et 1883 beim 8 . Rh . Fiißartillerie - Regimeut
in Metz

'
als Avantagenr ein , dem er , 1884 zum Sekoudelieutenaut

befördert , bis zum Jahre 1891 aktiv angehörte . Zn Anfang des

genannten Jahres ging er nach Afrika , wo er am 6 . April in

Bagamoyo eintraf . Bald nach seiner Ankunft machte er unter

Chef Johannes eine Expedition nach dem Kilimandscharo mit und

wurde dann Chef der Station Massinde . Im April dieses Jahres
wurde er zum Premierlientenant befördert . Der Verstorbene erfreute
sich einer großen Beliebtheit und war bei feinen Vorgesetzten als

tüchtiger , diensteifriger Offizier geschätzt .
* Katholikentag in Würzburg . Nachdem in der letzten

Geschästssitznug des Katholikentages einige sozialpolitische Anträge

angenommen waren , wurde die Berliner Kircheunoth besprochen
und die Abschaffung des Diiellunfngs gefordert . In der letzten
öffentlichen Sitzung sprach Pater Schoch über Transvaal . Benefiziat

Hanser - Angsbnrg hielt eine eindrucksvolle Rede über den Un¬

glauben der Masse , Sozialismus und mahnte die Reichen an ihre

Pflichten . Der Schutz der Bajonette sei illusorisch ; auch Kasernen
könne man gegen Ideen nicht verschließen . Tillmann - Dortmund

sprach über die
'

Diaspora in de » Industrie - Bezirken . R .- A . Schmidt -

Mainz hielt einen Vortrag über die Papstsrage , er wurde stellen¬

weise grob , uameutlich gegen die Auchkatholiken , die den letzigen

Zustand in Rom befriedigend fänden ; scharf eiferte er gegen die

Sozialdemokratie und pries den Arbeiterpapst . Präsident v . Galen

betonte in der Schlußrede die Nothwendigkeit der christlichen Familie
als Grundlage des christlich - sozialen Staates und lobte die Einig¬
keit der Katholiken .

* Rundschau im Reiche . Es ist noch immer nicht gelungen ,
die Persönlichkeiten der beiden in Kiel verhafteten französischen
Spione festznstellen . Sie führen gar keine Answeispapiere bei sich ,
doch zweifelt man nicht daran , daß man es mit französischen Offi¬

zieren zu thnn hat , da dieAiifnahnieii , die sie vorgenouinien haben ,
ein so technisches Verständniß zeigen , wie es bei Laien nicht an¬

getroffen wird . — Unbegreiflich ist es übrigens , daß sie die Unvor¬

sichtigkeit begehen fomiten , ihr gesammteS Material an Bord des

Schiffes zu behalten , während es ihnen doch ein Leichtes sein mußte ,

sich dessen zn entledige » und es auf unverfängliche Weise nach

Frankreich zu schicke » . — „ Die Landtagswahlen >» Preußen
bilden iiuumeljr eine stehende Rubrik in der Presse , soweit sie Partei¬

presse ist ; aber, " so meinen die „Münch . Reuest . Rachr .
"

, „ im Laude

kümmert man sich noch wenig um sie . Die Betheiligung an diesen

Wahlen ist mit jedem neuen Wahlgange geringer geworden , und

sie wird in diesem Jahre geringer fein als jemals .« — Dem Fürsten
Bismarck ist in seiner Rede an die Frankfurter ent kleiner , ^

aller¬

dings sehr begreiflicher Jrrthum unterlaufe «!. Der Ingenieur Julius

Fellner schreibt dem „Fraiiksurter Gen .-Aiiz .
" : „ Gegenüber der

Mittheiluiig des Fürsten Bismarck in Kissiiigei «, daß mein Vater ,
der Senator Fellner , int Sommer 1866 zur Unterhandlung in Brunn

gewesen und Aiifträge , betreffend Mediatisirung der Stadt , erhalten

habe , die auszurich
'
teu er unterlaffen , erkläre ich , daß mein Vater

1866 Frankfurt überhaupt nicht verlassen und bereits am 24 . pult
jenes Jahres sein bellageuswerthes Ende gesuudeu hat .

" Der betr .

Unterhändler war der Senator Müller .

41 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
5 ® Pfennig monatlich für beide Ausgaben

zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werben .

I
schtedSgesnch nicht genehmigt . — Der „Reichsanzeiger

" meldet , ber

bisherige Staatssekretär des Reichsschatzamts v . Maltzahn über¬

gab Doitnerstag die Geschäfte an seinen Nachfolger , den Grafen
P o s a d o w s k h .
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hier 14

Weil » sich Einer fände .
Der sich drauf verstände ,
Abzuthu » die ganze Kleckserei ,
Diesem Rotheshelscr
Meinen besten Zwölfer
Gab zu schießen ich mit Wollust frei
Und btt schönste Eiche
In dem Dentschen Reiche
Seinem Namen würde sie geiveiht .
Doch btt Schreiberseele « ,
Richt totH « ys verhehlen ,
Kann der Kuckuck holen jeder Zeit .

Ans Kunst und Zeben .

* „ Der große Meyer . " Den Erwartungen , welche man
nach dem ersten Bande an das Ncucrscheinen von . Meyers
Konversations -Lexikon

"
knüpfte , entspricht in vollstem Maße auch

der soeben erschienene zweite Band dieses monnnieutalen Werkes .
Das weitere Fortschreiten desselben nährt unbedingt die lieber »

zengung , daß mit der unten Auflage das Höchste gewollt und das

Vollendetste auf dem Gebiet lexikographischen Schaffens erreicht wird .
In der sichern Behandlung des vorhandenen Stoffes und in dessen
weiser Beschränkung zeigt

'
sich auch hier der Meister . Scharf um¬

grenzt , lichtvoll und gemeinverständlich aus tief wissenschaftlicher
Grundlage geschrieben , kennzeichnet sich jeder Artikel als mustergültig .
Aber über der trefflichen Lösung dieser hochgestellten lexikalischen
Aufgabe ist die innige Fühlung mit den gegenwärtigen Strömungen
auf allen Wissensgebieten nicht verloren gegangen . Wie klar sich in
dem uns vorliegenden Band die Bewegung der Gegenwart wider¬

spiegelt , crgiebt das interessante Studium der Abhandlungen über

„ Bedingte Verurtheilung
"

, „ Betveis "
, „ Berufung

"
, „ Beschwerde "

,

— Immobilien - Geschäfte . Im Monat August d . I . find
hier 14 Wohnhäuser für zusammen 1,040,816 Mk . freiwillig verkauft
tvorden . Der Höchste Kaufpreis betrug 180,000 Mk ., der gerinaite
22,000 Mk . An Grundstücken find 3 für zusammen 13,363 M .
verkauft worden . In demselben Monate des verflossenen Jahres
betrug die Zahl der Hausverkänse 16 und der Gesammterlös
1,008,600 Mk ., die Zahl der Grundstücke 12 und der Erlös hierfür
238,440 Mk .

— Kraukfnrter Nbstmärkte . Die Anmeldungen zu bau
am S . September in der Stadthalle zu Frankfurt a . M . statt -
findendeu ersten diesjährigen Obstmarkte gehen sehr zahlreich ein ,
es kann jetzt schoir gesagt werden , daß derselbe an Menge des an¬
gebotenen Obstes die vorjährigen MärK « weit übertreffe » wird , und
dürften daher die Lonsmuenten in umfassendem Maße Gelcgenhei !
zur Deckung ihres Bedarfs haben . Der Verkauf geschieht nach
Proben , von denen bei Tafelobst bi » 5 Kilogramm , bei gewöhnliche »
Wirthschafts - und Mostobst bis 25 Kilogramm eingeschickt werden
können . Me Airmeldungen und Proben sind bis spätestens zum
4 . September , SlbendS , zu schicken an das Obstmarkt - Comitö ,
Gneifenaustratze 15 . Jede Probe ist mit einem Begleitschein ver¬
sehen , der Angaben über den Namen der Sorte , Preis , Ouantum
und Lieferzeit enthält . Das Comits übernimmt auf Wunsch die

Vermittlung von Abschlüssen , doch dürfte es sich empfehlen , weun
Vertäuter Nicht selbst zum Markte kommen können , für einen Ver¬
treter Sorge zu tragen , der immer am Platze ist .

„ Austritt au « der Kirche
"

. Die Bearbeitung dieser Materien ist
eine ganz vorzügliche , sie imponirt besonders durch scharfes Urtheil
und feines Verftändniß für diese Fragen . Großes Interesse wird
auch in weiteren Kreisen ein neuer , grundlegender Artikel über

„ Aesthelik
"

beanspruchen . Nicht weniger werthvoll find die Artckel

„ Assyrien "
, Babylon

" als Proben der Verwerthung neuerer wissen¬
schaftlicher Forschungsergebnisse über das Alterchmn . Dem Wissens¬
zweig der Astronomie ist ein neuer Artikel „ Astrophotographie

"

( mit Abbildung ) hinzugefügt worden . Lus de » Gebieten der
öffentlichen Gesundheitspflege und der Wohkfahrtsbestrebungen
dürfen nicht unerwähitt bleiben die hochbedeutsamen Arbeiten
über „ Bakteriologie "

, „ Bergsteigen
"

, „ Asyle
"

, während die ent¬
sprechende Behandlung der zeitgeumtze » Themata : „ Auslieferung

"
,

„Auswanderling
"

, „ Banken "
, „ Bergbau

"
, „ Bevölkerung

" die
vollste Würdigung der Oeffentlichkeit verdienen . Der zweite Band von

„ MeyerS Konversations - Lexikon
"

steht hinsichtlich der illustrativen
Ausstattung vollkommen auf der Höhe seines Vorgängers . Als Fort¬
setzung der neuen thiergeographischen Zonenbilder begegnen wir den

Farbendrncktaseln „ Aethiopische Fauna
" und „ AustralischeFauna

"
;

die neuen pomologischeu Tafeln sind vertreten durch bte Abbildung
„ Beerenobst "

. Diese bildlichen Darstellungen find hervorragende
Musterlcistnugeu der heutigen Jllustrationstechnik , ihnen verdankt
die neue Auflage eine der iverthvollsten und interessantesten Be -

rcidjeruiigeu . Der Bildhauerkunst sind nicht weniger als 16 Tafeln
in Schwarzdrnck gewidmet , von denen die letzte speziell die neuesten
Richtungen interessant verairschanlicht . Die Tafeln „ AusstellungS -
bauten "

, Bahnhöfe
"

, „ Bäder "
, „ Bergbarmen

"
repräsentireu die

wesentliche » Fortschritte des öffentlichen Bauwesens und deS Ver¬
kehrs . Der Technologie ist durch zahlreiche neue Abbildnngm ein
breiteres Feld gewährt ; die neuen Tafeln „Aufbereitung der Erze

"
,

„ Baggermaschiiten
"

, „ Bergbau
"

, „ Bttrbraueret " bieten sich dem
Beschauer in zum Theil neuer , die Benutzung von Text und Bild
noch mehr erleichternder Anordnung . Eine ansehnliche Vermehrung
haben die Textillustratiouen durch planmäßig Airgewählte Ab¬
bildungen charakteristischer Pflanzenformen , neuer Städte - und
Läuderwappeu , kunstgelverblicher und andrer Figuren re . erfahren .
Jede einzelne der kartographischcu Beigaben au Landkarten , Stadt -

: Plänen rc . zählt zu den besten Leistungen der gegeiiwärtig so weit
entwickelten Kartographie . Alles in Allem ein Muster deutschen

l Fleißes und deutscher Kunst , trägt auch dieser Band redlich das
Seiuige zum weitern Aufbau eines Universalwelkes bei , um das
uns andre Kulturnationen beneiden unb dessen Förderung darum
jedem gebildeten Deutschen am Herzen liegen sollte .

* Dir Herren von der grünen Farbe , so meint man im
Allgemeinen , führten ein frohes Wald - unb Jägerleben , und mit
dem „ Forstfach

"
ist für den llnemgeweihteii noch vielfach der Be¬

griffeiner romantischen Beschäftigung verbunden . Aber die Schreiberei ,
der Schematismus , diese Dinge , die in allen Verwaltunaszweigen
immer mehr überhand nehmen und mit jedem neuen Gesetz , jeder
neuen Verordnung den papierelreu Bann um die Angestellten und
um die ganze Staatsbürgerschaft immer enger ziehen , machen sich
auch im Forstfach sehr unangenehm geltend . Bei der 22 . Versamm -
lnna der dentschen Forstmänner in Metz wurde dieser betrübliche
Umstand , des Forstmanns Leid , auch im Lieh besungen , und zwgr
in so ergrcifciiben Tönen , daß wir es uns nicht versagen können ,
den Schmerzensschrei hier tviderhalleu zu lassen :

Ans Stadl nnd Land .

Wiesbaden , 1 . September .
— Hof - , ,nd Versoual - Uachrkcht « », . Gestern Vormitts «

machte Ihre Königl . Hoheit btt Fran Herzogin Maxim iliass
von Württemberg , geb . Prinzessin zu « chaumbnrg - Lippe , in
Begleitung eines Kammerherrn und eines Dieners zu Pferd einen
Spazierritt nach Bad Schwalbach und stieg dort im „ Hotel Onellen -
hof

" ab znm BefMe der daselbst wohnenden Fürstin Maria Anna
zu Schaumburg -Lippe .

- - Augen - spiele . Vor einigen Tagen wurde in Frankfurt
am Main der erste Kursus für Jngendspiele eröffnet , weicher vor

Herrn Turninspektor Weidenbusch geleitet wird . An demselben be¬

teiligen sich u . A . die Herren : Lehrer Heinr . Jäger , Wiesbaden :
Lehrer Ehr . Epstein , Biebrich , Oberlehrer Dr . Lohberg , Höchst a . At ,
Lehrer Arthur Vogt , Nied , Lehrer C . Rengebauer , Esch i . Taunus ,
Lehrer Rupin , Limburg a . b . L ., Sekondelreutemmt v . Mus ,
Oranienstein , Lehrer Karl Dönges , Dillenburg . Die Theiluehmer -

zahl im Ganzen beträgt 35 und rekrutirt sich aus allen Theil «

Deutschlands sowie aus dem Auslande .
* Given Radfahrer - richtig ?n zeichnen ist sehr schwer ,

und bte meisten Maler , die für illustrirte ZeitungenRadfahrer dar -

stellen , geben bie Wirklichkeit falsch wieder , wenn sie nicht selbst
Radfahrer sind . Besoitders werden Fehler m der Haltung de»

Radfahrers gemacht , wenn ihn bet Waler in voller Fahrt darstellt .
Der Laie steht diese Fchler nicht , wohl aber der Radfahrer und
Kenner dieses Sports . Berliner Blatter bringen hierzu jetzt fol¬
gendes Beispiel aus der Wirklichkeit : In einem großen Radfahrer - L

Geschäft in der Markgrasenstraße , welches eigen eigenen Fahrran »
'

hat , in welchem Unterricht nicht nur inr gewöhnliche » Fahren , son¬
dern auch im Knitstfahren ertheilt wird , und wo allabendlich °

Hebungen stattfinden , erschien vor einiger Zeit ein alter kleiner

Bert , der um die Erlaubniß bat , einige Skizzen machen zu dürfen , p
s war Adolph Menzel , der Nestor der Berlin « Künstlerfchaft .

Er hatte ein Gemälde auf der Staffelei , auf welchem et im

Hintergründe als ganz nebensächliche Figur einen Radfahrer au ?

bringen wollte . Eine Woche lang , Abend für Abend , erschien er in
dem Institut und machte Skizze auf Skizze , bis er „ bie Sache
heraus hatte

" .
— Keftgeuommen wurde in Metz ber Betrüger S . H

CaSparius , der im Sommer 1892 hierher kam , angeblich um

ein Geschäft in Weißwaaren und Manufakturen zu gründen , plötzlich
aber von hier verschwand , ohne bie Zeche seines Gasthofes

bezahlt zu haben und den Sieferanteu von Maaren irgendwie

gerecht worden zu sein . Auch für den Laden in der Lauggasse , den

er damals einen Monat lang inne hatte , ist er die Miethe schuldig

geblieben . Die Waareu ließ er hier verauktiouireu und die s»

gewonnene Beute nahm er mit sich. In Metz hatte er ähnliche

Schwindeleien verübt . Er mielhete sich in einem möbiirten Zimmer
ein und suchte auf den Namen Blumberg vielfach bei deutsche »

Fabrikanteil Waareu zu « schwindeln . Auf Requisitionder hiesige «

Staatsauwaltschaft wird Casparins umunehr hierher gebracht .

von Obst unb Kartoffeln , aus den Konsumenten wirken . Die besten

Absatzgelegenhesten bieten die Lagerhäuser ; sie seien gut unb zweck -

bienltch eingerichtet iinb gewähren auch eine Belehnung des Getreides .
Der Nachtheil liege hauptsächlich darin , daß die Lagerhänser rinver -

hältnißmäßige Bortbcile für Händler bieten .
Die beiden letzten Punkte der Tagesordnung behandelte Ver¬

bandsdirektor Plehu -Lichtenthal ; sie betrafen die Maßregeln gegen
die Lberhandnehmenbe Verfälschung der Butter und Maß¬

regeln in Bezug auf den künstlichen Fettkäse . Redner

begründete die unbedingt nothwendige Verschärfung der bestehenden

gesetzlichen Bestimmungen , und zwar hauptsächlich auch im Interesse
der Konsumenten . Es gelaugten ztoei Resolutionen zur Annahme :

1 ) Die Aendernug des sogenannten Kunstbnttergesetze « ist anzn -

strcben , dahingehend , daß die Vermischung von Margarine mit

Rahm oder Milch zum Zwecke , das Fabrikat der Butter ähnlich

zu machen unb in den Handel zu bringen , verboten wird . 2 ) Eilte

gesetzliche Bestimmung ist atizustreben , wann die Vermischimg von

Margarine mit Milch zum Zwecke der Fabrikation und des Ver¬

kaufs von Käse verboten wird .

Ausland .

» Frankreich . Drahtnachrichten ansMaxeville zufolge haben
die französisrhen Arbeiter die Italiener aus den Laug -

schen Gewerken vertrieben . Eine Delegation ist an den Maire

von Nancy abgesandt . — Ein Duell zwischen dem Antisemiten
Drumont und dem AbgeordnetenDreysus wegen beleidigender
Aeußerungcn Drumont » übet die Jüdinnen fand gestern Nach¬

mittag statt . Dreyftls wurde leicht verwundet . — In Algier war
der Abgeorduete Thomson , während er vor einem Kaffeehaus

saß , Gegenstand einer feindseligen Knudgebung . Die Leute riefen :

„ Nieder mit Thomson ! Nieder mit den Jllden !" Die Polizei zer¬
streute die Menge , bie wohl 500 Köpfe stark war . — Jnsolge der

jüngsten Ereignisse verließen 35 italienische Arbeiter vorgestern
• Abend Nancy und reiften nach Straßburg und Baden ab , in

der Hoffnung , daselbst bei den Kasernenbauteu beschäftigt zu werden .
Ein französischer Arbeiter , der bie Italiener in Nancy mit dem
Tode bedroht hatte , ist verhaftet wordeit .

* Großbritannien . In den Gruben von Wales und

Mammouthshire nahmen heute fast alle Bergleute die Arbeit
w ied er auf .

♦ Kumänien . Wie der „ Köln . Ztg .
" aus Bukarest , 26 . Aug .,

mikgetheilt wird , erhält sich dort das Gerücht , die Königin werde

demnächst nach Rumänien znrückkehren , nnd ruft allenthalben Freude
hervor . Der „Timpul

"
, das ministerielle Blatt , schreibt : „ Es giebt

keinen Rumänen , der nicht die hohen Eigellschaften unserer Königin

zu würdigen wüßte . Wir sind Alle stolz auf sie , und das mit
Recht ; denn bie Königin von Rumänien ist nicht nur das kostbarste
Juwel in der rumänischen Krone , sie nimmt auch einen Ehrenplatz
in der litterarischen Welt ein . Eigenschaften des Herzens unb des
Geistes vereinigen sich in ihr zu einer Harmonie seltenster Art . Die
Abwesenheit der Königin wird schmerzlich empsundeu . Es ist der
einzige Schalten , der auf das Glück fällt , das uns der Eintritt der
Prinzessin Marie in miser Land gebracht hat . "

* Asten . Einer amtlichen Ausstellung zufolge beträgt die
Zahl der Ausländer , die zur Zeit m den RegiernngS -BüreauS
Japans sowie in den Schulen angestellt sind , 72 . Hiervon sind :
© iiglänber 33 , Deutsche 25 , Amerikaner 10 , Franzosen 5 ,
Holländer 2 , Chinesen 2 unb Italiener , Oesterreicher , Belgier ,
Russen unb Kanadier je einer . Der Kaiser von Japan hat bie drei
Pferde , die Oberstlienteiiant Fukushima aus dem Distanzritt von
Berlin nach Wladivostock litt , von dem Reiter als Geschenk an¬
genommen .

* Amerika . Ans der Berliner amerikanischen Gesandtschaft
weiß mau von der der „ Franks . Ztg .

"
gemeldeteil Erkrankung des

Präsidenten Cleveland am Zungenkrebs nichts . Die Kraukheits -

gerüchte dürften der „ Voss . Ztg . " zufolge darauf znrückzuführen
sein , daß der Präsident in hohem Grade durch Uebermbeitung ab¬
gespannt ist unb dringend der Erholung bedarf . Uebrigens ist der
Präsident vor ein paar Tagen von seiner Besitzung am Strande
von Massachnssetts nach Washington zurückgekehrt .

Richt ? könut ' s Schöu ' res geben ,
Als des Forstmanns Leben .
Wär ' nicht die verdammte Schreiberei .
Dürft ' im Wald er bummeln
Und im Forst sich tummeln ,
Ach , wie lebt ’ der Forstmann bann so frei )
Dürst ' er immer jagen ,
Nichts hätf er zu klagen ,
Forstmann sein mär '

wahrlich eine Freud
'
.

Ad « für die Pürsche ,
Sei ' » auf Reh '

, auf Hirsche ,
Hat von heut

' der Forstmann keine Zeit !

Heut
' muß an Papieren

Tag und Nacht er schmieren,
Im Bureau verbummeln seine Zeit .
Statt den Wald zn hegen .
Muß er Rechnung legen ,
Rechnung über jede Kleinigkeit .

teuf des Forstmanns Wirken ,
tatt um Eichen, Birken ,

Dreht fürwahr sich nur noch ums Papier .
Heutzutage sicher
Statt der Buchen Bücher
Bringt der deutsche Forstmann ins Revier ,

Ach , des Forstmanns Walten —
' s ist nicht auszuhaltcn —
Es vollzieht sich heut ' am grünen Tisch ;
Und die blaue Tinte —
Es ist eilte Sünde —

Täglich , stündlich macht fit breiter sich .
Jedes neu Gesetze
Mehret nur die Hetze ,
Schreiben muß der Forstmann wie noch nie .
Und durch dieses Treiben ,
Dieses ew '

ge Schreiben
Geht zum Kuckuck Wald und Poesie

Vom Kitimaudscharo .

Ein Artikel des bekannten Afrikareisenden Dr . Karl Peters
über das soeben durch de « Sieg des Herrn v . Scheie neu

gesicherte Kilimandscharogebiet bestätigt in erfreulichster Weise
die Ansicht , daß jener gewaltige Perg einmal ein wichtiges

AuL -manderungsltebict für deutsche Ansiedler werden wird ,
weun nur oft die unerläßliche Vorbedingung , die Her¬

stellung einer guten Verbindung mit der Küste , erfüllt sein
wird . Wir geben aus dem interessanten Artikel folgende
Stellen wieder :

Man muß bedenken , daß das Gelände , welches sich breit um
btt beiden Kuppen des Berges herumtegt , eine Ausdehnung von
wenigstens 400 deutschen Quadratmeiten hat , und daß die heute
kultivirte Zone allein etwa 80 deutsche Quadratmeiten beträgt , um
die wirthschastliche Bedeutung dieses Besitzes zn verstehen . Denn
hier lagern die Üimatischen Zonen unseres Planeten von der tro¬

pischen bis zu der der Pole gürtelloeffe übereinander , und der ganze
Süd - wie der Lstabhalig des Geländes ist reich bewässert . . . Die
deutsche Station in Maraugu liegt etwa 5300 Fuß hoch und hat
ein Klima von 8 — 10 Grad Celsius des Nachts , bis zu 22 — 26 Grad
Celsius bei Tage . Ich machte hier Versuche mit Gartenanbau , welche
sätumtüch in vorzüglicher Weise geglückt find . Von Hüisensrüchten
aller Art bis zu Kohlrüben und Suppenkräutern gedieh Alles in
prächtigster Weise . Dies ist auch kein Wunder , wenn man bedenkt ,
daß Wasser in genügender Masse vorhanden ist und der Boden eine
Mischung von verwitterter Lava und weichem Humus darstellt , be¬
kanntlich der sruchtbarsten Erdart überhaupt . Fieber gab es in der
Höhe der Station nicht , und abgesehen von Erkältungen kommen
Krankheften nicht vor . Die Lust ist von strahlender Reinheit und
neroeuerquitfenber Elosticität . . . Groß und urweltlich ragt dieses
Berglund aus der Maisiaffteppe empor . Läßt man um Sonnen »
Untergang von feinen Abhängen den Blick über die weite , wunder¬
same Steppe , besäet mit vulkanischen Kegeln und besetzt mit scharf
geschnittenen Randgebirgen , schweifen , so ergreift em seltsames
Schauern das empfiridungsvolle Herz . Wir stehen hier augen¬
scheinlich auf einem Schauplatz uralter vulkanischer Thötigkeft von
ungeahnter Großartigkeit und Gewalt . Roch heute erschüttern Erd¬
beben von Zeit zu Zeit diesen erlöschenden Riesenvulkan . Vor uns
liegt wie ein Leicheufeld die Steppe , hinter uns verklärt die scheidende 1

Sonne die weiße Kuppe des Sipo mit glühenden Farben . Um uns
im Gebüsch aber regt sich überall das niemals und nirgends rastende
Leben unseres Planeten . Da schlägt die Amsel , da summt der
Leuchtkäfer , und aus dem fernen Gestrüpp erschallt wohl schon das
Lachen der Hyäne oder der Schrei des Leoparden , von denen es
hier wimmelt . So drängt sich immer neues Sehen ans den Gräbern
des llutergegangenen empor , und einstmals wird auch der Kiki -

maudscharo
'
unter deutscher Flagge eilt Mittelpunkt segensvoller

Kulturarbeit sirr den dunklen Weltcheil werden .

„ Em nicht erfüllter ZrckinfMranm " überschreibt der

Schweizer „ Dinid " ein von ihm ans nachgelassenen Papieren
veröffentlichtes Gedicht des bayrischen Lieuleuants Wilhelm
Wolfrum , der am Kilimandscharo fiel . Jetzt , da zu aller

Deutschen Freud « durch den Sieg des Obersten v . Schele
das Anschen nuferes Namens am Kilimandscharo wieder¬

hergestellt und der Verlust des Freiherr » Albrecht v . Bülow

unb jenes wackeren Lieutenants Wolfrum gesühnt worden

ist , ivird jenes Gedicht bei manchem unsrer Leser doppelt
wehmüthigen Ancheil wecken :

Den Lmdifluß ging ich hinauf
Beim Abeudsounenscheine ,
Wie lagen da im Friedenstraum
Die schimmernden Fluren und Haine «

Da springen Bvcklein über ? Feld
Und brüllen bunte Rinder ,
Vom Negerdors hör ' ich ein Schrei

' » ,
Es lachen spielende Kinder .
Von ferne tönt der Aextefchlag
Der Zimmerleute beim Banen ,
Da treten Leute aus dem Hag
Mit Steinen , die sie gehauen .

Lustwandeln seh ' den Kadi ich .
Des Rechtes biedern Mehrer ,
Tiefsinn end und mit würd '

gem schritt ,
Als wie ein deutscher Lehrer .

Inst wie daheim . Dort lugt ein Haust
So traut aus einer Senke .

Kennt ' ich es nicht , ich hicit ' s fürwahr
Für eine deutsche Schenke.
Wer weiß wie bald , so zieh t auch hier
Die weißen Straßen durchs Grüne ,
Mit Räderknarren und Hufgekkirr
Und Schifferlärm an der Düne .
Da zieht des Händlers leicht Gefährts
Dort schwer der Ochfenwagen ,
Mit deutscher Sauern Frucht beschwert .
Die diese Scholle getragen .
Und Kinder springen durch das Gras
Schnlriinzel ans dem Rücken ,
Sie jagen unter deutschem Sang
Nach Schmetterling und Mücken .

Ich aber selber sitz
' vielleicht

Vor jenes Hauses Thüre
Und schaue nach , wie mir der Knecht
Gespann und Wagen führe .

Und neben mit sitzt meine Frau ,
Ich selbst bin härter unb rauher .
Ich bin kein schneidiger Lieutenant mehr .
Bin ein behäbiger Bauer .

Königliche Schauspiele .

Martha , ober : Der Markt zu Kichmond . Oper in
4 Akten von F . v . Flotow .

Herr Henckes Hoven verabschiedete sich gestern vom hiebest

Publikum in der Partie des Lyonel . Diese Rolle ist eine der

banfimrften der ganzen Cpernlitteratur für einen mit den nöthigeS
Stimmmitteln begabten lyrischen Tenor . Daß dem scheibenden

Künstler somit noch einmal Gelegenheit gegeben war , feine Stimme

nach ihrer vortheilhaftesten Seite hin zu zeigen , konnte uns nur im

Interesse des Herrn HeuckeShoven freuen . Er war gestern sehr gut

dispouirt , besonders im 1 . Akte ; auch die bekannte Scene mit Arie

des 3 . Akts , in welcher Kraft unb Ausgiebigkeit seines Organs sich

im hellste » Lichte zeigten , gelang ihm ganz vortrefflich . DaS

Publikum feierte den Säuger durch vielfach wiederholten Hervorruf



1 . September 1893 . Seite 3Wiesbadener Tagblatt ( Nbend - Ansgabe ) . Verlag : Laaggafse 27 .No . 408 . 41 . Jahrgang .08 ,

krer und

r schwer ,
irer dar -

cht selbst

. S - finb
verkauft

• S . fr

blich um

, plötzlich

Kasthoses

rgendwit

lasse , den

schuldig
ib die s»

ähnliche

Zimmer

deutsch «

: hirfige «

acht .

der .
» mittag
r thau
>i »pe, in
cb einen
Qnellen -
ia Ama

;rniiffud
her 8oi
Iben 6»
csbadea ,
lila . ® ,
Taunus ,
. Wins ,
lnehmer -

Therln

Jahres
nuterlös

hicrsür

zu dem
7 . ftiife
eich ein ,
des an =
irb , und
legenheit
cht nach
bnlichW

werden
ens zum
-Comitö , i
cht ver -
luantum
lisch die
ii , wenn
len Ver »

ahrrau «
:en , son -
abeudlich
■r kleiner
i dürfen ,
ilerschast .
it er im
Ijrer au ?
tetr er in
ie Sache

-- - Turnerisches . Bei dem Turnfest in Königstein ,
hv welchem durchweg gute Leistungm in Stabhoch , Freiweit , Stein -

| ofi , Stemmen sestzustellen waren , ergab sich folgende Preis -

I jertneiluiig : 1 . Preis H . Metz - Idstein , 2 . O . Naß - Wörsdorf ,
B. K . Diehmann - Hofheim , 4 . K . Weierter - Jdstein , 5 . O . Maurer -

Igstadt , 6 . G . Schmerr - Wörsdorf , 7 . K . Stemmler - Breckenheim ,
s K ® . Ohlemacher - Wörsdorf , PH . Kern - Nordenstadt und PH .

Kehn - Mainz , 9 . P . Diener - Hofheim , 10 . Chr . Best - Idstein ,
H . I . Müller - Hofheim , 12 . I . Schramm -Hofheim , 13 . W . Fischer -

Eppstein , 14 . W . Baumann - Idstein und W . Diehl - Esch ,
15 . A . Fischer - Königstein , 16 . L . Beiz - Königstein , 17 . W . Hahn -Esch ,
16 . I . Delms - Mamz , Fr . Herzog - Hofheim und K . Reugebauer -

tzsch , 19 . Fr . Winkler - Idstein , 20 . K . Höhner - Rordenstad t

und W . Nicol - Nordenstadt , 21 . K . Rücker -Wörsdorf , H . Mtt -

Lch -Wörsdorf und I . Jakodi - Hosheim , 22 . 1 . Ungeheuer - Kloppen -

heim und A . Werner - Igstadt , 23 . L . Diehl -Esch , 24 . K .

Zgstadt - Evpstein und W . Stephan I . = Kloppenheim,25 . K . Kopp -
- Esch , 26 . Fr . Weimar -Wörsdorf , 27 . K . Haar - Idstein , 28 . E . Banm -
-

Mainz , A . Zahn - Auringen , H . Weigand - Kloppenheim
und P . Rupp -Mainz , 29 . K . Ott -Idstein , 30 . F . Lenz - Idstein ,
51 . L . Bund - Esch , 32 . Fr . Bode - Eppstein und K . Baum -

; kur in gen , 33 . A . Schaar - Idstein . Die höchste Punktzahl war
84 ' /«, die niedrigste 17 .

— Eine Rarität . In den Gärten des Herrn Kunst - und

Handelsgärtners C . Da mb mann steht gegenwärtig ein Pfirfich -
baum ( Amygdalus Persica ) in vollster , Staunen erregender Trag¬
barkeit . Bei einem Durchmesser von 8 Meter und einer von ihm

; bedeckten Fläche von 64 Meter (? ) ist der Baum von einer solchen
r Masse schöner Früchte beladen , daß trotz vieler Stützung seine

Zweige bis zur Erde sich neigen . Dieser Baum wurde 1881 aus

her Baumschule des Herrn W . D . Brackenridge in Govanstown bei
Baltimore unter dem Namen „ Groß - Mignon

"
( eine der besten

Sorten in Kultur ) importirt und erfreut sich eines Alters von
14 Jahren . ES ist eine Seltenheit , daß ein Pfirsichbaum auf
feinem eignen Stamm , ohne einen sog . Unterstamm , ein solches
Älter erreicht . Das Gewicht der Frucht wird auf 4 — 5 Ceutuer

geschätzt .
— Steckbrieflich verfolgt wird der Gerichts -Assessor Franz

K e ck von Coblenz , welcher mehrere Jahre bei den hiesigen Gerichten ,

; zuletzt aber bei dem Amtsgerichte in Neuwied , thätig war . Keck soll
- sich des Betrugs schuldig gemacht haben , indem er einen hiesigen
i Wirth zur Hergabe eines größeren Geldbetrags unter Umständen
■■ Veranlaßte , welche diesen zu der Annahme berechtigten , daß es sich

Nicht um ein Darlehn , sondern nm eine Hülfe aus augenblicklicher

Verlegenheit handele und Keck ihm ungesäumt wieder Deckung ver¬

schaffe . Die letztere blieb aber aus , und späterhin verschwand Keck

von hier . Er soll angeblich in Amerika sich aufhalteu .
- o - Abschiedsfeier . Zu Ehren des nach Braunfels ver -

Sten Herrn Amtsrichters Schlieben von hier hatten sich die
chter und Referendare der hiesigen Gerichte sowie die Rechts¬

anwälte , soweit sie nicht auf der Ferienreise abwesend sind , gestern
Abend in dem Civil -Kasino zu einem Abschiedsessen vereinigt .

- o - Di « oft gerügt » Nnsttt » des HerabrutschenSaufTreppen -
aeländern hat nun auch hier wieder ein Opfer gefordert . Diesmal
ist dasselbe kein Kind , sondern ein Erwachsener , der 22 Jahre alte
HanSbursche Karl Kaiser aus H olzhansen v . b . H . Derselbe
war im Civil -Kasino in der Friedrichstraße beschäftigt und
wollte sich in verflossener Nacht gegen 1 Uhr zur Ruhe begeben ,
als er auf dem Wege in den oberen Stock sich aus Uebermuth
über das Treppengeländer beugte , um aus diesem hinunter zu

" rutschen . Er verlor hierbei das Gleichgewicht , stürzte uub zog sich
i so schwere Verletzungen am Kopfe zu , daß er an oeu Folgen der -
'• selben heute Früh verstarb .

- o - Di , Feier der Grnndsteinlegnng ?nr Mariahüf -
Lircke , der zweiten katholischen Kirche an der Ecke der Keller¬
und Castellsiraße , wird am Tage Mariä Geburt , am Freitag , den
8 . September , stattfiuden .

- o - tzkne kurz , Störung im Betrieb der Pferdebahn ist
gestern Nachmittag 53/ * Uhr in der Langgaffe in der Nahe der
Goldgasse dadurch vernrsacht worden , daß an einem die Straße
passirendeu Handkarren ein Rad zerbrach und die Ladung infolge
dessen auf das Geleise fiel .

— Gütertrennung . Laut Akt vom 14 . August 1893 haben
in ihrer Ehe die Gütergeuieinschast aufgehoben und (Gütertrennung
eingeführt Peter Ernst und Friederike Ernst , geborene Berghäuser
hier , so daß kein Theil für den vom anderen Theil für die Zukunft
nuzugehende Schnldverbindlichkeiten haftet .

- o - Ei » Gardinrnbrand hat gestern Abend kurz nach
10 Uhr in dem Hause Ricolasstraße 26 ftattgefuuben . Derselbe ist
von den Hausbewohnern und der herbeigerufeueu Feuerwache ge¬
löscht worden .

— Um auf Geiflcsflörung beobachtet zu werden , ist der
kürzlich unter dem Verdacht der Unterschlagung und Urkuiibeii -

fälschung feftgenommene Gitter - Expedient Adolph W . in dem hiesigen
städtischen Krankenhanse uulergebracht worden .

V Sonnenberg , 31 . August . Die von dem Verwaltuugs -
Comitö für die dahier stattfindeude Obstausstellung auf

S
'
tern Abend im Gasthaus zuui „ Nassauer Hof

" für säuimUiche
tereffeute » , insbesondere die Mitglieder der verschiedenen Aus¬

schüsse anberaumte Sitzung war sehr gut — selbst von auswärts —

Oper m

und reiche Kranzspenden . In Herrn Heuckeshoven verliert unsere

Bühne einen gewandten Darsteller und sicheren , viel verwendbaren

Säuger , dem wir für seine fernere künstlerische Wirksamkeit die

besten Erfolge wünschen . Fräulein Rejewska , unsere neue

Koloratursängerin , sang gestern bereits die „ Martha
"

. Was wir

gdcgentlid ) ihres Gastspiels über diese Sängerin aussagen konnten ,
fanden wir , soweit es die Titelrolle der Flotowschen Oper aubetrisst ,
vollständig bestätigt . Ihre Stimme ist nicht groß , aber sehr lieb¬

lich und reicht vollständig für das Koloraturfach aus . Die Schule

läßt nichts zu wünschen übrig , auch zeichnet sich die Koloratur

durch Sauberkeit und Glanz ans . Frl . ResewSka hat den Vorzug

vor vielen Koloratursängerinnen , daß sie außerordentlich warm

« ad innig zu fingen versteht . Da ihr Gesang durch lebendiges ,
graziöses und auch charakteristisches Spiel unterstützt wurde , so

konnte der Embruck der gestrigen Leistung nur ein sehr günstiger

sein . Mit der Auffassung können wir uns im Ganzen auch ein¬

verstanden erklären , nieht aber mit der Art , wie sie das Volkslied

„ Letzte Rose
"

vortrug . Volksweisen können nnb sollen mit großer

Kefühlswärme gesungen werden , vertragen aber feine Uebertreibung ;

auch machte sich gestern hn Gesänge der Künstlerin der frembartige

Dialekt ganz besonders geltend . Da Frl . Rejewska jetzt Mitglied

eines deutschen Theaters ist , so wird sie gut thun , auf diesen letzten

Punkt ganz besonders ihr Augenmerk zu richten . Lobenswerthe

Erwähnung verdienen noch Frl . Bro dm an « als „ Nancy
"

, Herr

Kuffeni als „ Plumkel
" und die hübsch und lebendig gesungenen

Uhöre der Oper . W .

L Kefideirz - Theater .

Flotte Weiber . Große Gesangsposse in 4 Akten von Leon

rptoto . Musik von Franz Roch . In Scene gefetzt von Direktor

Hasemann . Zum ersten Male .
Wenn man sich die Mühe macht , aus dem tollen Wirrwarr

IksP - Blödsinn dieser nach bekanntem Rezept verfertigten Berliner

, $ offe den Stern der Handlung herauszuschälen , so wird man bald
/

hiesige »
eine bet

nötiges

«eidenden

Stimme

i nur im

sehr gut
mit Arie

zaus sich

j. DaS

fetvorrus

Grrrchtssaal .
- e - Wiesbaden , 1 . September . ( Strafkammer .) Vor¬

sitzender : Herr Landgerichts - Direktor Gran . Vertreter der

Königlichen Staatsanwaltschaft : Herr Gerichts - Assessor Stein¬

haus . — Zunächst erscheint eine Hausbesitzersfrau , die Magdalene G .
von hier , unter der Anklage des schweren Diebstahls vor den

Schranken . Sie soll einem Bäcker , der in ihrem Hanse gewohnt ,
iehte Wohnung aber vorzeitig verlassen hat , eine kleine Quantität

Kohlen und Coaks , die in der Backstube zurückgeblieben waren ,
mittels gewaltsamen OeffnenS dieses Ralimes entwendet haben .
Dies ist wenigstens dem Bäcker , welcher mit den Eheleuten G . in

Unfrieden gelebt hat , von einem Dienstmädchen der Letzteren nitt -

getheilt worden . Der Bäcker erklärt nun heute , er wünsche die

Ehefrau G . nicht bestraft zu sehen . Das kann aber den Lauf
der Sache nicht aufhalten . Der Gerichtshof erkannte auf Frei¬
sprechung .

Letzte Nachrichten .

Droytbericht Les „Wiesbadener Xaftltatt *.

Coblenz , 1 . Sept . Das Kaiserpaar ist Vormittags 10 Uhr

eingetroffen und vom Prinzen Albrecht , dem Grafen Caprivi und

der Generalität empfangen worden . Oberbürgermeister Schüller
bot den Willkommengruß dar . Der Kaiser gedachte in seiner Er¬

widerung des Aufenthaltes seiner Großmutter , der Kaiserin Augusta ,
und der frohen Stunden , toelche er selbst in Coblenz verbrachte .

Er erinnerte daran , daß er Coblenz zum Zeichen seines Wohlwollens

als Stätte des Privtuziald -ukmals für Kaiser Wilhelm I . bestimmte ,
und er hoffe , daß die Stadt das Denkmal in treuer Obhut halten

werde . Im Schlosse fand Empfang der Provinzialbehörden statt ,

darauf Frühstück .
Eoiitineniat - Telegraphen - Eoin Pag nie .

Krrli « , 1 . Sept . Die „Rordd . Allgem . Ztg .
" theilt mit :

Nach einem Telegramm ans Braß traf die von Premierlieutenant
v . Stetten nach dem Hinterland von Kamerun geleitete Expedition
an der Rigeruiündnug ein . Die Expedition brach im Februar von
der Kamerunküste aus und ging den Sanssagafluß hinauf , wandte

sich alsdauit im März von Balinga nach Tikar und erreichte
Ngaundere und Dola . Mit den durchzogenen Gebieten wurden

Verträge abgeschlossen, v . Stetten dürste demnächst hierher zuruck -

kehren . — Der „ Voss . Ztg .
"

zufolge bestehe die Absicht , zur Ver -

hiiiderilng einer Umgebung der deutschen Zollerhöhnnge » durch

Rußland den Nachlaß des UrsprungSnachweffe - nnr für österreichisches
Getreide gelten zu lassen , dagegen für Mehl einen strengen Nachweis

zu erlangen . — Dasselbe Blatt erfährt aus Petersburg , der

Finanzminister habe beschlossen, an den Hanpthandelsplatzen
Deutschlands , Oesterreichs und Frankreichs Handelsagenturen zn
errichten . ~ ,

München , 1 . September . Prinz Ludwig ist heute Früh als

Vertreter des Priuzregenten zu den Kaiser -Manöver » , zunächst
nach der Rheinpfalz , abgereist .

London , 31 . Slug . Die Handelskammer übersandte heute dem

Staatssekretär des Auswärtigen , Lord Roseberry , ein Schreiben
über die kritische Lage der Geschäfte in Bangkok . In
dem Schreiben wird gebeten , die Regierung möge Maßregeln er¬

greifen , die britischen Handelsintereffen zu schützen unb aufrecht zu

erhalten . Jede Verletzung der Unabhängigkeit « tamS werde

den britischen Haudelsinteressen uiteinbringlichen Schaden M jenem
Landestheile znfügen . , , .

Madrid , 1 . September . Die Köuigin -Regentin sprach dem

Ministerrath ihr vollständiges Vertrauen aus . — Nach amtlichen
Berichten ist die Ruhe in ganz Spanien wiederhergestellt .

San Kranriseo , 31 . August . Nachrichten aus Honolulu
vom 28 d . M . stellen die Existenz einer royalistischen Verschwörung
oder irgend welche Furcht vor Agitation von Royalisten in Abrede ,
da man alsbald eine Entscheidung der Regierung der Vereinigten
Staaten erwartet .

Washington , 31 . August . Senat . Wolcott sprach zu Gunsten
des Silbers mid erörterte die wahrscheinliche Haltung derSuber -

anhänger , indem er ausführte , der Senat könnte in kürzester Frist
die Aushebung der Sherman - Bill erreichen , wenn ^gleichzeitig
Vorschläge über die Silberprägnug gemacht wurden . Falls keine

solchen Vorschläge gemacht würden , würde bis zur Aushebung der

Bill viel Zeit verfließen . Eine internationale Verständigung über
die Doppelwährung sei ohne England unmöglich .

Depeschendiireau H erol ».

Berlin , 1 . Sept . Der Kronprinz von Jtalierr trifft
heute Nachmittag 4 Uhr 40 iwVingerbrück ein .

Kiel , 1 . Sept . Die französischen Spione haben um

Erlanbiiiß nachgesucht , die französische Botschaft in Berlin um

Schutz angeheii zu dürfen . Die Bitte wurde abschlägig deschieden .

Heute soll entschieden werden , ob die lleberfflljrung der Spione
in das Berliner Untersuchungsgefängniß erfolgt .

Pari » , 1 . Sept . In dem Duell mit Drnmont wurde

Dreyfus dreimal verwundet . Heute wird das Duell wegen eures
Artikels , den Drumont gestern gegen Dreyfus veröffentlichte , mit

Pistolen fortgesetzt .
London , 1 . Sept . 50 Polizisten gingen nach Cresterfield ab ,

da schwere Unruhen befürchtet werden . An der Grude

Horniharpe wurde von den Ansständigen großer Schaden an

Material angerichtet .
TeltgraphenS Kreau Hirsch .

1 . Sept . Von einnii von der Censur angehal ^enen

Telegramm meldet der , Italia <I,l popolo
“ und fragt in entern

längeren Artikel an , ob Italien nicht vor einer großen
Revolution stehe . Von den Vorgängen im Theater zn Lyon
sprechend , sagt dasselbe Blatt , daß schön ähnliche Zwischeiifalle iti

Italien stattfanden , wo mehrere frauzöfische Wappen vonden Hausern
l)cruniergcriffeu wurden .

besucht . Der Vorsitzende , Herr Goßmann - Kloppenheim , hob in
seiner einleitenden Ansprache die Zwecke der Obftausstellungen über¬

haupt hervor und forderte zn reger Betheiligung aus . Herr KretS -

obstbaulehrer Rebholz brachte dann den Stand der Vorarbeiten ,
die Bedingungen für die Ausstellung und den Obstmarkt , die

Prämiirungsgrundsätze u . dergl . zur allgemeinen Keuntniß unb er¬

suchte die Versammlung um ihre Aeußeriing bezüglich des Vor¬

genannten , um berechtigte Wünsche berücksichtigen zu können . So
weit wir uns bis jetzt ein Urtheil erlauben können , verspricht die

Ausstellung nicht nur eine reich beschickte , sondern auch sehr schöne

zu werden .
— Dotzheim , 1 . Sept . Die hiesige Dorfmühle ging aus dem

Besitz der Wittwe Briefträger Paul in den des Agenten A . L .
Fink in Wiesbaden über .

* Langenschwalbach , 31 . Angnst . Wie dem „ Aarb .
" mit «

getheilt wird , ist in der evang . Kirche zu Adolphs eck im Laufe
der letzte » Woche eine neue Orgel , welche Herr Raßmann aus
Möttau für 2100 Mk . baute , aufgestellt und Seitens des Herrn
Seniinar - Musiklehrers Wolfram aus Dillenburg revidirt worden .
Die feierliche Einweihnug der Orgel soll Sonntag , den 10 . Sept . ,
stattfiuden , zu welcher Festlichkeit ÄdolphSeck schon jetzt Vor¬

bereitungen trifft .
— Uom Rhein , 1 . Sept . Ans Anlaß der Choleragefahr

sind behufs senchenpolizeilicher Ueberwachung des Schiffsverkehrs
innerhalb des preußischen Rheinstromgebietes u . A . Kontroll¬
st a t i o n e n errichtet worden in S t . Goar , umfassend Rhein¬
stromstrecke von Coblenz bis Biebrich und Lahn , Vorstand : Stabs¬

arzt Brecht , Amtssitz : St . Goar , sowie in Mainz , unMsend
Häfen und Schiffsliegeplätze Mainz , Kastel , Gnstavsburg , Rheril -

ftromftrecfe von Biebrich bis zur badischen und bayrischen Grenze ,
und Main bis Frankfurt , Vorstand : Stabsarzt Spilling , Amts¬

fitz : Mainz .
* Limburg , 31 . August . Wie der „Nass . V .

"
erfahrt , wird

Herr Sanitätsrath Dr . Mare aus Wildlingen am 3 . September
die beabsichtigte Operation an dem Herrn Bischof vornehmen .

* Kendorf , 1 . Sext . Dem praktischen Arzt Herrn Dr . med .

Albrecht Friedrich Erlen rn eher hier ist der Charakter als

Sanitätsrath verliehen worden .

Kieme Chronik .

Am Mittwoch Abend gegen 8 Uhr wurden die Bewohner des

Hauses Aiitonstraße 17 in Berlin durch einen markerschütternden
Schrei aufgeschreckt . Man eilte ans den Wohnungen und sand auf
dem Hofe die 12 - jährige Schülerin Ottilie Uttenbach in den

letzten Zügen liegend . Sie wohnte bei ihrer Mutter im vierten

Stock und hatte sich au « Furcht vor einer Züchtigung aus dem

Fenster gestürzt . Das Kind wurde in die mütterliche

Wohnung gebracht , starb aber alsbald , da der Schädel zer¬
trümmert hrör .

Em scheußliches Verbrechen ist in Helmstedt ( Braunschweig )
verübt worden . In der Nähe der Stadt wurde ein 16 - jähriges
Mädchen auf offener Landstraße von 15 — 20 Arbeitern

überfallen unb in der entsetzlichsten , Weise vergewaltigt .

Passanten fanden die Unglückliche in Krämpfen liegend und ließen

sie mittels Wagens nach dem Krankenhaus transportiren . Dort

ist das Mädchen am andern Tage an den Folgen der meder -

trächtigen Thai , ohne das Bewnßtseiu wieder erlangt zu haben ,
gestorben .

Int Bade La » deck wnrde die Fra » des Fabrik - Besitzers
Kandier aus Lodz von einem Sommergäste , ihrem zukünftigen
Schwiegersohn , auf offener Straße angegriffen unb schwer

verletzt . Der Thäter töbtete sich durch einen Revolverschub .
Pfarrer Meißner aus Bucha bei Oschatz wurde , wie die

. Franks . Ztg . " meldet , wegen Verbrechen gegen die Sitt¬

lich k e i t , begangen an 11 Mädchen unter 14 Jahren , theils in der

Kirche , theils außerhalb , zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverlust verurtheilt . , , . , . ,

Die amerikanischen Kriegsschiffe „Kearsarge
" und

„ Nantucket "
, deren Untergang bei dem Cyklon befürchtet wurde ,

find wohlbehalten auf der Rhede von Hampton eingetroffen . Der

Dampfer „ City of Savannah
" aus Boston hat bei der Insel

Huntington vollständig Schiffbruch erlitten . Sie Passagiere sind tn

Savannah gelandet . Die Baumwollernte ist in den Küstenbistrikten
von Georgia , Südcarolina und Alabama stark geschädigt . Der ge -

sa in inte Verlust an Menschen wird jetzt auf 200 geschätzt .

inne , daß dieser Stern ein ziemlich tauber ist . Der Konserven

fabrifant Fritz Thiekewald hat sich gegen den Willen unb ohne

Vorwisse » seines Vaters mit einem ehemaligen Baden - Badener

Brnnneumäbchen verheirathet . ( Warum ließ man sich hier den

billigen Scherz entgehen , eine Wiesbadener Brumtennymphe daraus

zu machen ? ) In dem Augenblick , als das junge Paar die Hoch¬

zeitsreise mitteten will , erscheint der ahnungslose Vater auf dem

Plan , um seinen Sohn mit einem reichen Mündel zu verheirathen .

In dem Bestreben , das Vorgegangene zu verheimlichen , kommt es

nun zu tollen Situationen , ja , Herr Thielewalb sen . geht sogar

stark mit ber Absicht um , sich mit der ihm als Gesellschafterin

seines Münbel » eutgegeittretenben Schwiegettochter zn verheirathen .

Schließlich werden ihm die Angen geöffnet , er giebt sich zu¬

frieden , uub das Mündel bekommt eineu andern Mann , desgleichen

kommt eine Richte des Onkel Nolte , Fritzens Compagnon , der in

ber Sache zwischen dem jungen Paar unb dem Vater btt Vorsehung

spielt , unter die Haube , unb so ist endlich der Zeitpunkt gekommen ,

wo die Fatzkerei glücklich ihr Ende erreicht . Fast drei Stuiideii

laug zn lachen — und gelacht wurde sehr ausgiebig , das ist keine

Stlciuigfeit . Herr Wander , der den Onkel Nolte spielte unb zu

dessen Benefiz die „ Flotten Weiber "
(Tttel und Juhatt sind nicht

wahlvenvandt ) gegeben wurden , erwies sich als Hanptattentäter auf

die Lachmuskeln des zahlreich erschienenen Publikums . Er tanzte

und hüpfte , er riß Kalauer und fang Couplet « , daß es eine Freude

war , und toeim für solche Thätigkeitder Lorbeer das paffende Ge¬

wächs ist , bann hat er den Riefenkranz , der ihm gespendet wurde , <

dreifach verdient . Fräulein Dalldorf und Fräulein P a 11 a t s ch e ck

dürfen durch ihr reizvolles Spiel den Titel de « Stücke « vollauf

für sich in Anspruch nehmen . Fräulein S i g k , Fräulein Frieder ,

Fräulein Herrmann und die Herren Grentzer , Martini ,

Sommer , Endtresser und Lenoir traten auch in ihren Rollen

angeiiehrn hervor , und das flott gespielte , zum Theil sehr reizvoll auS -

geftattctc Stück kam zu seinem Erfolg , ber nach Lage ber Sache kein

künstlerischer , sondern nur ein Heiterkeitsersoig fein konnte , 2 .

Die Cholera .

Berlin . 31 . August . Der „ Reichstmeldet : Solgenbe
weitere Kontrollstalioiien sind errichtet worden : m Emmerich , Wesel ,
Ruhrort , Duisburg , Düsielborf , Köln , Kovlenj , St . Goar und

Mainz . — Amtlich wird bekannt gemacht , daß heute Vormittag

zwei Männer unb ein Kinb als choleraverdächtig im Krankenhaus

eingeliefert worben sind . Bei dem vorgestern eiugelieserten Arbeiter

iuurbe keine Cholera konstalirt . „ , ,
Charlottendurg , 1 . Sept . Hier hat gestern die erste cholera -

verbächtige Erkrankung ftattgefunben ; bie bakteriologische Unter¬

suchung ist noch nicht beendet .
Thor » , 1 . Sept . Infolge der Choleragefahr verbot der

Regierungspräsident von Marienwerder den Uebertritt von Personen
aus Rußland über die Landesgrenze des Bezirks , außer ans der

Eisenbahnlinie Alexandrowo -Thorn sowie auf dem Wasserwege bet

Schillno .
Rotterdam , 1 . Sept . 2 Erkrankungen an der Cholera wurden

gestern hier konstatirt . t
Lemberg , 31 . Ang . In Delatyn wurde wegen der Cholera

das Gericht geschlossen , die große Salzfabrik gesperrt . Die Furcht ist

außerordenttich , die Bevölkerung flüchtet , die Gendarmene hat

viele aedeiingehaltene Fälle entdeckt .
Triest , 31 . August . Nachrichten a « Smynm melden , daß

die Choleranielbnngeu dort eine förmliche Panik hervorgerufen und

eine totale Geschäftsstockung verursachten . Die Kaufleute verweigern
die Annahme von Waaren ; man befürchtet Fallimente .

Nantes , 31 . August . Im hiesigen Spital ist ein Kranken¬

wärter , welcher einen Cholerakranken verpflegt batte , an der Seuche

gestorben . Gesterii gab er in hiesiger Stadt 5 Cholerasalle » no

4 Todesfälle . Bis heute sind hier 29 Personen an Cholera gestorben

Neapel , 1 . Sept . Gestern wurden 7 Erkrankungen an der

Cholera kcmstatirt .

Geldmarkt .
ConrSbericht ber Frauksurter Börse vom 1 . Sept .,

Nachmittag « 12l/i Uhr . — Credit - Aktien 271 ' / »- /̂«, Di « onto -

CommanbÜ - Antheile 170 .90 - 80 , Dresdener Bank , Darm¬

städter — , Berliner Haudels - Gesellschast — , Portugiesen
— — gtafiener 85 .10 , Ungarn — , Lombarden 86 *;», Gott -

hardbahn - Aclien 147 .50 , Nordost 103 .30 , Union 7L50 ,
Laurahütte - Actteil 97 .40 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 135 .50 ,
Bochumer 116 .50 , Harpeuer 125 .70 , Staatsbahn 242 , 6 - pro ^ ntme

Mexikaner 55 .70 , 3 -prozentige Mexikaner — , Central 112 .80 .

Tendenz : ziemlich fest .
Berlin , 1 . Sept . Anfangs - Course . Disconto - Kommaudit -

Antheile 170 .60 , Russische Noten 212 .70 .
Wien , 1 . sepi . Vorbörse . Oesterreichische Crchit - Aetieu -

335 .87 , Staatsbahu -Actieu 300 .90 , Sombarbfii 103 .90 , Mark -

Noten 61 .60 , Tendenz : ziemlich fest .

Die heutige Äbend - Ansgade « nrfasst 6 Seite » .
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Schreiner .
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Wagner .
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Müller .
Weber .
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Beethoven .
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Mendelssohn .
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Kurhaus zu Wiesbaden

Freitag , 1 . September , Nachmittags 4 Uhr :

407 . Abonnements - Concert

Herrn Louis Liiaincr .

Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Die Girondisten “

2 . Träume , Lied ( Studie zu „ Tristan und Isolde “ )
3 . Wiener Blut , Walzer . . . . . . . . . .
4 . Fatherland , Fantasie für Corn et ä pistons . .

Herr Oskar Böhme .
5 . Ouvertüre zu „Egmont

“
.........

6 . Flirtation ( Streichorchester )
7 . Rondo capriccioso k ..........
tz. Fest - Polonaise . ..........

des Städtischen KurrOrchesters , unter Leitung des Kapellmeister1
Herrn Louis Liistner .

Programm :

1 . Touristen - Marsch
2 . Ouvertüre zu „ Abu Hassan “

3 . Revcrie .............
4 . „Unter Kameraden “

, Walzer
5 . Danse bohemienne , Balletmusik aus „Die

Hugenotten
“ ..........

(>. Ouvertüre zu Schiller ’s „Turandot “ . .
7 . Fidelitas , Potpourri ........
8 . „ En passant

“
, Polka

Abends 8 Uhr :

408 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Familien - Nachrichten .

Aus - en Wiesbadener GivUstandsregister » .

Holländische Zahnreinigangpsniittel .

Preisgekrönt : Pens , Brüssel , Antwerpen , Amsterdam , Kimberley . Man probire diese Viel gerühmten Mittel von

A . Friederich , König ! , meverläud . Hofzahnarzt , Arnheim ( Holland ) .
Niemals werden Sie andere benützen , diese allein entsprechen allen Anfordcrnnge » , um seine Zähne schön rein nnd gesund

zu halten . (K . a . 37/7 ) 185
Borräthig in Wiesbaden bei den vornehmsten Coiffeurs .

Herbst und Winter 1893
Sammtliehe Neuheiten der Saison in

sind in grossartiger Auswahl eingetroffen .

Meyer - Schirg ,

vorni . E . Weissgerber ,

Gr . Burgstrasse 5 .

Geboren . 23 . Aug . : dem Tapezirergehülsen Heinrich Gellweiler

c . T . , Emma Auguste Anna . 30 . Ang . : dem Schlosser Franz
Kronschnabel e. S ., Hans Joseph .

Aufgeboten . Kurgarten -Aufseher Franz Wilhelm Müller hier und
Maria Anna Katharina Kopf hier . Holzhäudler Franz Joseph
Hubert Vetter zu Kastel bei Mainz und Friederike Johanna
Triuthamnier hier . Verw . Gartenarbciter Friedrich Wilhelm
Martin Hoffart hier nnd Katharine Margarethe Schcrmuly hier .

Hausdiener Philipp Wilhelnt Wagner hier und Maria Katharina
Laudert hier . Königl . Seconde - Lieutenant im Husaren - Regimcnt
von Schill ( 1 . Schlesisches No . 4 ) Ednard Friedriä ) Adalbert
von Koppen zu Ohlau in Schlesien und Verouica Ilse Freytag hier .

Gestorben . 30 . Aug . : Tapezirer Ludwig Nikolaus Petit , 42 I .
11 M . 25 T .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Turngau Wiesbaden .

Behufs Theilnahme an beut Samstag , de »

2 . September , Nachmittags 2 Uhr , stattfindcndcn

Sevan - Festzuge
ersuchen wir unsere verehrlichen Mitglieder sich um

11/2 Uhr in der Hellniundstraße i » Ttirnkleidnug zu

versammeln . 425

Der Ganturnrath .

Rothwein
,

garantirt reines Natur Product

bester Lagen .

No . I bei 12 Fl . ohne Glas ä 50 Pf ., bei einz . FL 5 Pf . mehr .
„ IIn12 „ „ „ a60 „ „ n n „ »
* m n 12 n „ ä 75 n „ n n 5 „ „

Alleinige Niederlage : 17437

Franz Blank
,

Bahnhofstrasse 12 .

Aecht franz . Cognac
von J . Dupont & Co . in Eognae ,

Originalsüllung und Stopfenbrand , per Fl . zu Mk . 4 und Mk . 6
empfiehlt 14951

Philipp Veit , Weiuhandlltng ,
8 . Taunusstraße 8 , und 9 . Adelhaidstraße 9 .

Frische

Frankfurter Würstchen
eingetroffen bei 17446

A . Sdiirg (Inh . Carl Mertz ) .

Feinste Tafelbutter
( täglich frisch per Pfd . 1,30 Mk . )

empfiehlt 17360

I *
. Enders ,

Ecke vorn Michelsbera und Schwalbacberstraße .

Saalgaffe 26 Aepfel 30 Pf . und 18 Pf . , Zwetschen
per Pfund S Pf .

Gepflückte Aepfel per Kumpf 30 Pf . fortwährend zu haben
Adel Haidskratze 6 , Hiu .terh Part .

Mieth - Bertrage
vorrathig im Tagblatt - Berlag , Langgane 27 .

Der Zuschneide -KursuS nach f ^ rande ' fcbem System , incl .
Pariser und Wiener Schnitt , beginnt nm 1 . und 15 . jeden Monats ,

Frau Auguste Roth ,
Äouisenstraß « 5 . 17427

Weißweine .

Aus meinen Weinkellereien empfehle ich , zum
Theil eigenen Wachsthnms : 16181

Erbacher ä 50 Pf .

Niersteiner ä 60 „
Geisenheimer . . . . ä 70 „
Hochheimer ä 80 „
Niersteiner Glöck . . . a 90 „
Oppenheimer Goldberg ä 100 „

" /4- Liter -

Flasche ,
bei Mehr -

Abnahme
billiger ,

dem Preis entsprechend besonders ganz vorzügliche
Weine unter Garantie absoluter Reinheit .

Willi . Heinr . Birch
,

Ecke Oranien - und Adelhaidstrahe .

Weinkellerei : Adelhaidstraße 41 und 42 .

Dkig - EkpMmn
des

„ Wiesöadener Hagökatt
"

( Bezugspreis 50 Pf . monatlich )

befinden sich in

Nicrstadt : Carl Häuser , Nathhausstraße 2 .
Dotzheim ; Friedrich Ott , Wiesbadeuerstratze If .
Crbcnheim r Ortsdieucr Stahl , Kloppcnbeinierstraße .
Rambach : Heinrich Recht , Sackgasse 55 .
Schiersteinr Conrad Speth , Bahnhofstraße 66 .
Sonnenberg : Philippine Wiesenborn , Thalstraße 23 .

Bei jetziger Einmachzeit seien auch
die Essige aus der berühmten

Rheiuganer Weinhaudlung und Effigfabrik von Martin Prinz
in Schierstes » in Erinnerung gebracht . Genannte Firma vertritt
hier Herr llaniel Kali » . Sedaustraße 10 . 17428

Achte Frankfurter Würstchen
von heute an täglich frffch empfiehlt 17348

Melmgaffe 34 . 0h . Keiper , MeberMe 34 .

v

1
.
251 .

75
Anerkannt gute Qualität

< jrlace - Msiia < lschuIie
,

4 Knöpfe , Raupennaht ,

2 <- IO ® ie ^ eMleder9
sowie alle feineren Qualitäten zu

auffallend billigen Preisen .

Bel - Etage , schöne möblirtc Stuben , Balkon , Garten , wegen
Abreise f . 2 — 3 Monate sehr billig zu verm . Emserstr . 8 , P . l5342

Prof . Houx ’s

Salicyl - Pergamentpapier ,
zu Einmachzweeken speciell hergestellt ,

Meter 35 IT .
In Wiesbaden bei 16862

. Willi . Heinr . Birch ,
Ecke Oranien - und Adelhaidstrasse .

▲ „ Möblirtc Zimmer "
,

rtttC *
auch aufgezoge « , vor .

^
■* ^ * v » * ^ *

räthig im Tagbl . - Vcrl .

tzeiraths - Gesuch .

Gesucht von einem soliden Herrn , Ende der Zwanziger , nut
einem festen Einkommen von 4 — 5000 Wit ., eine anständige junge
Dame , Wittwe ohne Anhang nicht ausgeschlossen , behufs Heirath .
Nur ernstgemeinte Offerte » cvcut . mit Photographie und näherer

24 Marktstrasse 24 . 2856

( F . a . 186,7 ) 176

Todes - Anzeige .

Zu haben in allen -
P a r f idf : e r . eiuDr c g u e r .i e n .j

Angabe der Familienverhältnisse unter K . J . 181 sind bi «

zum 4 . September im Tagbl .-Verlag niederzulegen . Strengste
Discretion zugcsichert . Vermittler verbeten .

Franz Mach , Optiker,

Schwalbacherstratze 1v ,

t empfiehlt ein sinnreich coustruirtes ,

Pincenez , ivelches vorzüglich sitzt . |

P . Peaucellier
,

SÄN1TAS
Toiieltefetr - SEife

Gestern Nachmittag 1 Uhr entschlief sanft uiiscr innigst -
geliebtes Töchterchen ,

Marie ,
im Alter von 5 Monaten .

Wiesbaden , den 1 . September 1893 .

Wilhelm Dambmann und Fra « ,
geb . Krämer .

Tapezirer - Immng
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

Ausverkauf
wegen Aufgabe des Artikels von feinen amerikanischen

Kinder - u . Kranken - Wagen
bei 16523

Franz Älff9
                       Wilhelmstrahe 30 .

Herr Kams Petit ,

Schwiegersohn und Geschäftsführer unseres
Mitgliedes Frau Milh . Kolb Mwe . , ver¬

storben ist .

Die Beerdigung findet Samstag , den 2 . Sep¬
tember , Vormittags 11 Uhr , vom Sterbehause ,
Ellenbogengasse 13 , aus statt . 503

Um zahlreiche Betheiligung ersucht

Der Vorstand .

Privat - Tveisehans .
Mitlagstisch und « bendefsen m und

hwalbacherstrafle SS .

Die geehrten Lener und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeigen
in » „ Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Verantwortlich für die Redaktion : SB . Schulte vom Brühl ; für den Slnzeigeutheil : I . V . : I . Ebert , Beide in Wiesbaden .
Rotationspresfen - Drurk und Verlag der L . Sch eilenberg

'
scheu Hof - Buchdruckerei in Wiesbaden .



Mage zum Miestlaüener Tagklatt .

Uo . 408 . Al »eud - Attsgaöe . Frertagz den 1 . Septemder .

( 11 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Ruhm .

Novelle von Kans Koffmann .

„ Das ist wenigstens noch ein gutes Zeichen, " sprach er

zu sich, „ ich werde an diesem Herzeleid nicht ganz und gar

zu Grunde gehen .
"

Als er aber fertig gegessen und auch ein wenig getrunken
hatte , da sprang er plötzlich auf und rief

_
laut in den

Wald hinein : „ Sie sind ja doch hier , mein Fräulein !

Eine Hausfrau kann doch ein leinenes Tischtuch nicht schutz¬
los im Walde lassen .

"

Und bei dem Wörtchen „ Hausfrau "
, das ihm ohne seine

Verantwortung eigenmächtig herausschlüpfte , durchrieselte ihn
der angenehmste Schauder . Auch wunderte er sich ehrlich ,

daß er nicht int Geringsten überrascht war , als sie nun

ruhig aus einem Haselgesträuch hervortrat und ihm gegen¬
über am Tische Platz nahm .

„ Es ist sehr edelmüthig von Ihnen, " sagte sie , „ daß
Sie das Tischtuch wirklich nicht eingesteckt haben und davon -

gelatifen sind .
"

„ Weiß Gott , ich hätte es mitgenommen , wenn Sie nicht
erschienen wären,

" versetzte er ernsthaft . „ Ein Andenken

mußte ich haben .
"

Er nahm nun den Brief und erbrach ihn . Zuerst fiel
ein kleineres Schreiben des Sanitätsralhs Scheele heraus
mit folgenden Zeilen , die er vorlas :

„ Verehrter Herr Doktor I Unter den Papieren unsers
Patienten wurde nachträglich das beigegebene Schriftstück
gefunden , das ein vollkommen neues Licht über die Krank¬

heit verbreitet . Ich beeile mich , Ihnen dasselbe , wenn mög¬
lich , noch zu Sicht zu bringen ; es könnte ans Ihr Ver¬

fahren von entscheidendem Einfluß sein . Nachher ersuche ich

um Rücksendung . Da wir nun den Faden in der Hand
haben , ist sichere Aussicht auf Heilung . Wenn es noch an¬

geht , können Sie der Mutter die psychische Störung ganz

verbergen und nur von der Fieberkrankheit ( Typhus ) mit

Hallueinationen reden . Daß sie herkomme , ist wünschens -

werth , günstiger Einfluß ihres Anblicks wahrscheinlich .

Mit hochachtendem Gruße
Ihr ergebener Scheele .

"

Das beigeschlossene größere Manuskript von der Hand
des Zeichenlehrers trug die Aufschrift : „ Für meine Aerzte "

;
es waren sehr leserlich und schön geschriebene Blätter .

Wiegand las auch diese mit lauter Stimme vor :

„ Am 2 . April . Ein heutiger Vorfall veranlaßt mich ,
die nachfolgenden Bekenntnisse zu Papier zu bringen ; denn

ich habe . Grmtd , in ihm ein Vorspiel und ersten Ausbruch
einer Geistesverwirrung zu fürchten , deren Heranschleichen
ich seit Langem zitternd bemerke . Vielleicht entnimmt mein

künftiger Arzt sich aus ihnen nützliche Winke für meine

Heilung oder doch Behandlung .

„ Ich bin geboren als das einzige Kind eines kleinen

Beamten im Königreich Sachsen ; im Jahre 1871 ließ sich

dieser ins Elsaß versetzen , wodurch sich feine bescheidenen
Einkünfte ein wenig verbesserten . Mein Vater war ein

kleiner , stiller Mann von sehr großer Schüchternheit und

einem etwas melancholischen Temperament ; seine Arbeit

wurde von den Vorgesetzten stets als sorgsam und zu¬

verlässig geschätzt . Ich glaube , daß ich den größten Theil
meiner Eigenschaften von ihm geerbt habe ; von der feurigen ,

unruhigen und etwas phantastischen Art meiner Mutter

habe ich in mir bis auf die allerletzte Zeit kaum etwas be¬

obachtet als höchstens einen leichten Hang , in stillen Stunden

meine Einbildungskraft ein wenig in die Weite schweifen
zu lassen , wobei ich mir doch allezeit bewußt blieb , daß
solches Träumen nichts sei als eine unterhaltsame , aber

werthlose Spielerei , während es ihr nur allzu oft geschah ,

daß sie den Gebilden ihrer wogenden Phantasie eine lebendige
Wirklichkeit unterschob .

„ Am allermeisten zeigte sich dies in der ausschweifend
hohen Meinung , die sie von meinen Gaben und Fähigkeiten
gefaßt hatte . Es mag das ja wohl das Gewöhnliche und

Alltägliche sein , daß eine Mutter ihren Sohn und zumal
ihren ersten und einzigen für ein unvergleichliches Wunder -

kind ansieht ; aber die meinige unterschied sich von anderen

doch durch die unverwüstliche Zähigkeit , mit der sie diesen
Glauben trotz aller Gegenbeweise festhielt , und besonders
auch durch die praktischen Folgen , die sie ihm gab . Während
in allem Udingen ihr Wille stets mehr hitzig als kräftig ,

mehr zugreifend als ausdauernd war , blieb sie in diesem
einen Punkte fest bis zur Starrheit . Sie wurde nicht
müde , mich mit heißen Augen zu beobachten , ich möchte
sagen , zu belauern und immer neue herrliche Gaben an

mir zu entdecken und leider auch mit lauter Freude arideren

kundznthnn . Daß sie bei solchen anderen meist nur eine

sehr laue Zustimmung fand , das merkte sie nicht und wollte

sie nicht merken ; sie deutete sich jedes mürrisch zngegebene
Ja als eine begeisterte Anerkennung . Wenn ich durch dieses
Wesen trotzdem , wie ich glaube , nicht gerade zu übermäßiger
Eitelkeit und Selbstüberhebung erzogen wurde , so lag das

gar nicht an einer besonderen Festigkeit oder Klarheit meines

Charakters , sondern sicherlich einzig an meiner angeborenen
Furchtsamkei ! und Scheu vor irgend welchem Hervortreten .

Wenn ein Mitschüler in meinem Beisein stark gelobt und

ans Licht gestellt wurde , so beneidete ich ihn darum nie¬

mals , sondern empfand weit eher ein mit heimlichem Grauen

gemischtes Mitleid . Ich dachte es mir entsetzlich , von Anderen

so angegafft und bewundert zu werden .

„ Auf der Schule bin ich der Gefahr einer so gefürchteten
Auszeichnung durchaus immer entgangen . Ich war nicht
geradezu faul , aber noch weniger fleißig ; ohne richtig dumm

zu fein , verrieth ich doch auf keinem Gebiete eine merklichere

Befähigung . Auf diese Weise würde ich mich in der Schule
äußerst wohl befunden haben , wenn meine Blutter mich in

Ruhe gelassen hätte .

„ Diese aber vermochte sich in meine geringen Erfolge
durchaus nicht zu finden und schob die Schuld ohne
Schwanken dem mangelnden Verständniß oder dem Übeln

Willen meiner Lehrer zu . Sie wissen mit einem besonders
gearteten Kinde nicht umzngehen , pflegte sie zu klagen , sie
urtheilen nach der Schablone und verstehen sich nur auf die

Dutzendwaare . Da mich bei dieser glücklichen Betrachtungs¬
weise meist nur ein geringer Theil ihres Tadels traf , so
hätte ich allenfalls zuftieden fein können , nur daß mir ihre
Thränen und Klagen doch bitterlich ins Herz schnitten , so
daß ich mich immer wieder einmal zu einer gewaltsamen
Anstrengung aufraffte , ohne doch jemals auch nur die obere

Grenze der Mittelmäßigkeit zu berühren , nicht einmal mit

meinem Fleiße , geschweige denn mit den Leistungen . Auch
ist , so glaube ich , ein ganz rechtschaffener Fleiß für keinen

Menschen möglich , der etwas betreiben muß , das er doch

nicht kann .

„ Und so mußte ich Lateinisch und Griechisch , Mathematik
und alle diese schmerzhaften Dinge betreiben , die ich ein

für allemal nicht konnte . Denn es ist selbstverständlich , daß

ich auf das Gymnasium gethan worden war , obgleich die

Verhältnisse meines Vaters es ihm sehr sauer machten , das

hohe Schulgeld zu erschwingen , an einen Erlaß desselben
aber bei meinen dürftigen Fortschritten nicht zu denken war .

Mein Vater aber vermochte dem heftigen Glauben meiner

Mutter keinen Widerstand zu leisten und opferte lieber

einige Nachtstunden für einen kärglichen Nebenverdienst durch
'
Schreiberarbeit . Daß er hierdurch feine schwache Gesundheit
völlig untergrub , kam mir erst später bei seinem vorzeitigen
Tode zum Bewußtsein , meiner Mutter sicherlich nicht früher .

Von ihr selbst aber weiß ich auch , sie wäre jeden Augen -
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blick ebenso bereit gewesen , Jahre um Jahre ihres Lebens

für mich und meine würdige Ausbildung hinzugeben , wie

sie sich denn in Wahrheit redlich bemühte , durch eigne kleine

Handarbeiten das Ihrige beizusteuern , was freilich wohl
kaum der Rede werth war und dem Vater nur ein gut »

müthiges Lächeln abgewann .

„ Endlich kam sie doch zu einer gewissen Erkenntniß . So

schwer es ihr wurde , zuzugeben , daß irgend ein Gebiet des

menschlichen Könnens meiner Kraft verschlossen bleiben möge ,
so konnte sie sich bei aller Glaubenskühnheit auf die Länge
nicht mehr verhehlen , daß ich für eine gelehrte Laufbahn
doch wohl im Zuschnitt verdorben sein müsse und es wahr¬
scheinlich niemals weder zum Minister noch zum General¬

arzt , noch znm Konsistorialrath bringen werde . Sie gab
dieser Erkenntniß aber sogleich eine neue freudige Wendung .

„ Nachdem sie sich reichlich daran erfattigt hatte , ihre
bittere Verachtung der trockenen und unfruchtbaren Gelehr¬
samkeit , alles tobten Wissens auszudrücken — worin ich ihr
von Herzen zustimmte — , klammerte sie sich desto heftiger
an eine glückliche Erfindung , die sie schleunigst gemacht
hatte : daß meine besondere Begabung nicht sowohl auf bem

Felde dieses kalten Denkens und Wissens als auf den

blühenden Auen der Phantasie und des sogenannten Ge -

müthes zu suchen sei .

„ Die Tiefe meines Gemüthes erschloß sich ihr aus dem

Umstande , daß ich meiner stillen Natur nach , wenn mir

etwas Uebles geschah , weit leichter zu heulen geneigt war

als mich mit tüchtiger Faust dagegen zu wehren ; und die

Fülle der Phantasie vermochte sie ebenso leicht aus meinem

Hange zu einem dumpfsinnigen Träumen und zu den natür¬

lichen Spielereien eines noch unverbildeten Kindes heraus »

zulesen . Da sie von Hause aus nicht ungebildet war und

mancherlei Bücher las , so hatte sie sich beibringen lassen ,

daß Phantasie und Gemüth die vornehmlichen Kräfte seien ,
die den Dichter und den Künstler machen , und hiermit
war denn meine künftige Bestimmung glücklich herans -

gefunben .

„ Sie begann hinfort mir die Vernachlässigung meiner

Schularbeiten gern nachzusehen und mich dafür desto
emsiger zu Thätigkeiten anzuspornen , denen sie eine künst¬
lerische Bedeutung beimaß . Es handelte sich zunächst darum ,

herauszubringen , für welche der schönen Künste ich ver¬

möge der Eigenart meines jungen Genius den inneren Be¬

ruf hätte .

„ Am schnellsten wurde festgestellt , daß es mit dem

Dichten nichts wäre . Es war wirklich nichts . Zur Er¬

klärung bemerkte meine Mutter , daß die Dichtkunst un »

beschuhet ihrer sonstigen Vorzüge doch einen bedenklich nahen
Zusammenhang mit dem kalten Denken und dem trockenen

Wissen nicht verleugnen könne ; selbst von Goethe und

Schiller sei es bekannt , daß sie eigentlich ganz gewöhnliche
Gelehrte gewesen seien , und Schiller habe sich sogar sein
schönes Talent zum Theil dadurch verdorben .

„ Von diesem Standpunkte ans schien nun für meine

Eigenart die Musik gerade das richtige Fahrwasser zu sein .

Denn daß man bezaubernd die Geige spielen könne , ohne

je einen einzigen Gedanken gehabt zu haben , war durch
reichliche Erfahrung beglaubigt , und ein in unserem Hause
verkehrender Musiker bewies es besonders , der sogar vier

Instrumente bewundernswürdig spielte und doch nach dem

Ausdrucke meines weder lieblosen noch anspruchsvollen
Vaters in seinen Mußestunden ein Rindvieh erster Klasse
mit Eichenlaub war .

„ Diesem Manne wurde ich in die Mache gegeben , und

da sich sein Lehrtalent bald als nicht ausreichend erwies ,

noch einem anderen vielgerühmten Lehrer , dessen Bezahlung
meinem Vater noch eine Nachtstunde täglich und nach

mäßiger Berechnung ein Jahr seines Lebens mehr kostete .
"

( Fortsetzung folgt .)

Das Mgerlthum tm Heere .

lieber das Gigerlthum im Heere spricht sich in der „ Tägl .

Rnnbsch .
" ein Offizier aus . Den bemerkenswerthen Aus¬

führungen des gewiß nicht gegen den Offizierstand einge¬
nommenen Einsenders entnehmen wir Folgendes :

Der Artikel erinnert daran , daß der Kaiser in Der6

schiedenen Befehlen die Moden im Heere verboten , daß die

Vorgesetzten mit strengen Befehlen und zahlreichen Strafen
gegen „ Uebertretungen " aller Art vorgegangen sind . Aber

wenn man sich heute in Berlin und in den Provinzerr auf
den Straßen umsehe , dann erblicke mau nach wie vor

Offiziere in Uniformen , die auch dem milde Denkenden

maskeradenartig und karikaturenhaft erscheinen . Woher
kommt das ? Es sei beim preußischen und deutschen Offizier¬
corps scheinbar unerklärlich , daß wiederholte Befehle des

obersten Kriegsherrn Jahre lang bewußt von einem sehr
bedeutenden Theile der Offiziere übertreten werden . Es sei
scheinbar eine vollkommene Unerklärlichkeit , daß der preußische
und deutsche Offizier , der in allen übrigen Fällen gewöhnt
ist , seinen Vorgesetzten in strenger Pflichterfüllung nachzu¬
eifern , und sich Vorgesetzte und ältere Kameraden zum Muster

zu nehmen , wo es die genaue Befolgung bestehender Vor¬

schriften die Ausübung von Sitten und Gebräuchen gilt ,
daß er in diesem Punkte ungehorsam , aufsässig erscheint .

Das Räthsel sei aber zu lösen : 1 ) Es giebt keine alle

Punkte regelnden Bestimmungen über den Anzug der Offiziere .
2 ) Die vorhandenen Bestimmungen , an denen seit Jahr¬
zehnten nichts mehr geändert worden ist , werden in erster
Linie von den meisten höheren Offizieren , deren Anzug dem

älteren Laien als der normale erscheint , in den wesentlichsten

Punkten übertreten . Diese Herren huldigen noch immer der

Mode , die bis zum Ende der 70er Jahre , ganz im Wider¬

spruch mit des Kaisers Bestimmungen , im Heere geherrscht hat .

„ Zn jener Zeit regte sich auf ein Mal allenthalben unter

den jüngeren Offizieren das Streben , zu den von Aller¬

höchster Stelle gegebenen , lange Zeit nicht beachteten Normen

zurückzukehren . Die thurmhohen Mützen wurden erniedrigt ,
die Knopfreihen der Uebecröcke näher zusammengerückt , die

lächerlich engen Hosen weiter , die Stiefelabsätze ä la Kaiserin
Eugenie durch den englischen Absatz ersetzt , die Kilogramme
wiegenden Wattenmassen verschwanden ans den Röcken u . s . w .

Das war nicht bloß vernünftig , nein , das war sogar vor¬

schriftsmäßig . Daß sich damals gleichzeitig viele Offiziere
die absatzlosen ganz widersinnigen Schnabelschuhe von den

Civil - Gigerln absahen , ebenso die bis zu den Ohren reichenden
Kragen , die übermäßig kurzen Paletots und Ueberröcke und

Anderes , das war eine zweifellos sehr bedauerliche Aus¬

schreitung der Mode , das war erstens unvorschriftsmäßig ,
nebenbei auch noch unvernünftig nnd lächerlich .

"

Heute stehe die Angelegenheit so : „ Der Kaiser hat die

dem Civil abgesehenen Gigerl - Moden verboten ; Hunderte
von Vorgesetzten versuchen nun aber , katholischer als der

Papst , ihre untergebenen Offiziere zu den Mode - Aus¬

schreitungen zu zwingen , die sie selbst noch von ihrer
Jugendzeit her beibehalten haben und die damals , scheinbar
ohne erheblichen Widerstand zu finden , eingebürgert worden

sind . Heute kann ganz leicht von einem Vorgesetzten , dem

an jedem Theile feiner Uniforn Unvorschriftsmäßigkeiten
nachzuweifen sind , ein viel vorschriftsmäßiger gekleideter
Offizier wegen modenhafter Uebertretung der Bekleidungs¬
vorschriften bestraft werden . Ich weiß nicht , was der Kaiser
selbst Alles erleben könnte , wenn er sich unerkannt einer

Prüfung seines Anzuges durch irgend einen seit zwanzig
Jahren im fernen Osten oder Westen stehenden Bataillons6

Kommandeur ausfetzte . Ein Offizier kann vor dem einen

Vorgesetzten als völlig vorschriftsmäßig angezogen passiven ,

während ihn ein anderer wegen desselben Anzuges bestraft .

Das sind nicht Annahmen , sondern Erfahrungen .
"

Derselbe Grad von Eifer , der bet vielen Vorgesetzten
herrsche in der Verfolgung wirklicher ober vermeintlicher

Uebertretungen der Kleiderordnung , derselbe Grad von Er¬

bitterung herrsche bei den davon betroffenen Offizieren da ,

wo Vorgesetzte die eigene Geschmacksrichtung und Gewöhnung
den Besttmmungen des Kaisers voransetzen — da , wo

Untergebene für Uebertretungen bestraft werden , die der

Vorgesetzte (nur in ein klein wenig anderer Richtung ) sich

selbst zu Schulden kommen läßt . „ Jahre dauert jetzt schon
die Verfolgung der Gigerln im Heere . Aber nicht bloß

bewußte Missethäter leiden darunter ( auch deren giebt es

leider , denn jeder Druck erzeugt Gegendruck ) , sondern auch

Offiziere , denen nichts ferner liegt , als durch Modethorheilen

aufzufallen , schweben beständig in Gefahr , von einem Vor¬

gesetzten , der seine besonderen Ansichten über Hosenschnitt
und dergleichen hat . wenn nicht bestraft , wenn nicht getadelt ,

dann wenigstens mit Mißfallen betrachtet zu werden . Das

erzeugt im Laufe von Jahren eine nicht zu unterschätzend «

Verstimmung zwischen Vorgesetzten und Untergebenen . Es

kommt vor , daß Vorgesetzte untergebenen Offizieren , wenn

ihnen dieselben ihre Verlobung oder den Tod ihres Vaters

melden , zunächst gewohnheitsmäßig auf die Stiefel sehen ,

um sich von der Form zu überzeugen . Es kommt vor , daß
Offiziere ihren Vorgesetzten gewohnheitsmäßig in großem
Bogen aus dem Wege gehen , um das Gemnstertwerden zu

vermeiden — vielleicht entdeckt er doch was ! "
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Willi . Meiiir . Birck

1,6182

Der Magistrat .
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Ecke Oranien - und Adelhaidstrasse .

Wejnkcjjerelgn : Adelhaidstrasse 41 und 42 .

Die Lieferung des in der Zeit vom t . October 1893 bis dahm
1894 für das ftädtifchc Fassklvieh erforderlich werdenden Bedarfs
im Hafer und Roggenstroh wird Donnerstag , den 7 . September
d . 3 , Mittags 12 Uhr , im Rathhai !? , Zimmer No . 23 , öffentlich
Vergeben . Dre Lieferungsbedingungen werden im Termin bekannt

gemacht .
Wiesbaden , den 31 . August 1893 .

Frucht - Gelee , Erdbeer -Gelee , Johannisbeer - und Himbeer - Gelee ,
Äprikosen - Marmelade , fst . Fruchtsäfte re . empfiehlt die

Lcnffabrik Schillerplatz 3 , Thors . Sths .

Seite 6 . 1 . September 1893 .
■— ,..... . । . . . ■■

Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft ,

Langgasse 16 , 1 . Stock , Wiesbaden ,
halten sich zur Besorgung aller Bankgeschäfte
unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung bestens

empfohlen .

Momto di Aetna
,

Trauben bereijgt ) , aus den berühmten Domamai -
kellcreien des Barons Giovanni Spitaler « ,

Aehaia - Malvasier
, ÄSSÄ .

bau - Gesellschaft Achaia in Patras ,
sind zwei ausgereifte alte Süssweine , die an Aroma ,
Würze und Lieblichkeit das Vollendetste gleicher Art
bieten .

Freiwillige Feuerwehr .
Die Mannschaft folgender Abcheilung der frei¬

willigen Feuerwehr , Retter - Abth . HI , Führer : Herren
Ph . Kem und A . Schade , werden auf Sonntag , den
3 . September L I ., Vormittags 7 Uhr , zu einer
Uebung in Uniform an die Remrfe geladen . Mit Be¬
zug die §§ 17 , 19 und 23 der Statuten , sowie
Seite 11 , Abs . 3 , der Dienstordnung wird pünktliches
Erscheinen erwartet . *

Wiesbaden , den 31 . August 1893 .
Der Brauddircctor . Sch eurer .

Rechte Friliiksiuter Würstchen ,
vorzüglichste Qualität ,

täglich frisch eintreffend » 18 Pf . 17438
iFranz Blank , Bahnhofstraße 12 .

Ua uuapfcl per Kps . 35 Hf . und Leseäp ^el per Äps . lä
fiaiwahreud zu haben Zahnstraßc 6 , 1 .

Vermischtes .

* Kchanermär . Ein gräßliches Verbrechen wurde in Balta
( Podolien ) verübt . Ein Fremder aus Amerika kehrte in einem
Gasthause ein und übergab der Wirthin eine beträchtliche Geldsumme
in Verwahrung . Dadurch in Versuchung geführt , ermordete dieselbe
den Gast im Schlafe durch Messerstiche und verstechte die Leiche im
Keller . Der Wirth lvar abwesend . Nach seiner .Heimkehr zeigte
die Frau ihm die Leiche, und er erkannte in derselben seinen vor
Jahren ansgewanderten Sohn , worauf er tobt niederstürzte . Die
Mörderin tourbe verhaftet . Infolge der langen Abwesenheit ihres
Sohnes hatte bie Mutter ihn nicht erkannt .

* Aus Eifersucht . Ans Clermont Fcrrand wird gemeldet :
In der Vorstellung des Cirkus feuerte ein vom Dienst entlassener
russischer Offizier , Namens von Rahden , vier Revolerstl ; üffe auf
den dänischen Dragviler -Lieutenant Castenkiobl ab . Von Rahden
war nämlich mit der im Cirkus gastirenden Kunstreiterin Eugenie
Weiß verheirathet ; ihr war Castenkiobl aus Liebe nach Clermont
gefolgt , wo er im Cirkus als Stallmeister Dienste nehmen wollte .
Castenkiobl sprach mit der zn Pferde steigenden Kunstreiterin ! als
von Rahden ohne Provokation vier Schüsse auf ihn abgab ■

Castenkiobl ist schwer verletzt .

. ________. , „ _____ „ die jungen Hasen von
der Katze vollständig groß gezogen werden . Bei der Verschiedenheit
der Naturen zwischen Katzen und Hasen sicher ein seltener Fall von
Mutterliebe ! — Wir möchten hierbei an einen merkwürdigen Bastard

en Katze und Hase erinnern , der vor ein paar Jahren in einem
neben der Albertfchen Kunstanstalt ( Schwabing ) von uns

ftlber des Genaueren betrachtet wurde . Was aus demselben ge¬
worden , wissen wir nicht . Wir empfahlen dainals dem Besttzer ,
iu >, m SRvnt cs -nm . . in h . Ä - oolocusche Institut zur Untersuchung zu

leider nicht . Jedenfalls scheint zwischen

- T - ---- ' ~ ---- --- lr"
Grrtu . niet - Versteigerung .

Montag , den 4 . September d . I . , Nachmittags , unmittelbar

Nach der städtischen Obstversteigernug , soll das Grummet von ca .

p Morgen Wiesen im Würzgarten öffentlich meistbietend versteigert
werden .

Wiesbaden , den 31 . August 1893 . Der Magistrat .

Die ersten

Frankfurter Würstchen
eingetroffen bei 17444

ihn zu Prof . Hartwig ins zootogycye ynjmut zur unrrrnichung zu
bringen . Dies geschah jedoch leider nicht . Jedenfalls scheint zwischen
Katze und Hase unter Umständen Freundschaft bestehen zu könne « . Weist
allerdings werden die Katzen die jungen Hasen „ bis zum Fressen

"

lieb haben .

hielten eine eilige Musterung , wobei sich herausstellte , daß eine
ganze Anzahl Männer fehlte : fünf waren getödtet und sieben ver¬
wundet . Die Conrad » find nach Kentucky entflohen , uud ihr Hau »
ist von den „ Weißkappen "

uiedergebrannt worden .
* Mr Frnchtborkeit der Fische . Bekanntlich ist den

Fischen znr Fortpflanzung ihrer Art eine außerordentliche Produk¬
tivität verliehen . So hat man z . B . beim Wels weit über 17,000 ,
bei unserem Karpfen sogar , je nach seiner Entwicklung , 300,000 bis
700,000 Eier gezählt . Nach den Untersuchungen , die Dr . W . Firelton
mittheiit ^ setzt die Quappe (Lot » molv » ) , die wohl als der frucht¬
barste Ftfih angesehen werden kann , jährlich bei 20 — 30 Millionen
Eier ab . Der Stockfisch legt im Allgemeinen 2 — 3 Millionen Eier ,
doch hat man auch Exemplare mit 7 — 8 Millionen gefunden . Der
schwarze Merlan produzirt jährlich 4 — 7 Millionen , und der Stein »
butt ist so fruchtbar , daß er jährlich bei 5 - 6 Millionen Eier ablegt .
Weniger produktiv zeigt fich der Schellfisch , der nur 200,000 vis
300,000 Eier ablegt , während die gemeine Scholle ( Limanda )
30,000 — 60,000 hervorbringt . Dieselbe Zahl fast liefert auch
der Hering , denn die letzte genaue Untersuchung von 16 Stück er¬
gab eine Durchschnittszahl von etwas mehr als 30,000 Eiern . Der
sogenannte Leherfisch ( Trigla Lyra ) produzirt zwar nur einige
hundert Eier ; das Männchen verbirgt sie ober in einer Tasche , bte
e » vorn am Bauche trägt , und schützt sie auf diese Weise vor ihren
Verfolgern . Im Verhältniß zu seiner Grüße muß der Flunder als
einer der fruchtbarsten Fische angesehen werden , indem der fuß¬
lange Fisch 500,000 — 1 ‘/2 Millionen Eier hervorbringt . Die ge¬
meine Seezunge ( Solea ) ist ebenfalls sehr produktiv , doch ist es vis
jetzt nicht gelungen , die Zahl ihrer Eier genau festzustellen . Dieses
ungehettre Vermehrungs - Vermögen der Fische läßt begreifen ,
warum so viele Arten , die völlig wehrlos sind und sich durch
einen vortrefflichen Geschmack auszeichnen , nicht schon längst ver¬
schwunden sind .

* Ueber ein seltenes Vorkommnis ? iu der Thierrvelt
wird dem „ B . C .

"
Folgendes berichtet : Die Kinder eines Metzger¬

meisters an der Leopoldsttaße in Schwabing hielten sich zu ihrem
Vergnügen Hasen , und vor wenigen Tagen wurde ihnen die Freude
zu Theil , daß sich die Haseufamilie um einen bedeutenden Zuwachs
vyn Jungen vermehrte . Doch es dauerte nicht lange , und die

Stfenmittter
fand durch den Biß eines Hundes ihren Tod .

tffinftto suchten nun die jungen Häschen , wahrscheinlich vom
Hjinger getrieben , nach ihrer Mutter , fanden dabei aber in ihrer
Mhe eine Katze auf , bie eben ihre Jungen säugte . Die armen
Mierchen gesellten sich gleichfalls zu der Katzenbrut , und merk -
würdiaer Weise ließen es die alte Katze , owie deren Junge geschehen.
Die Gesellschaft wurde bald heimlich , und jetzt saugen die jungen
Hasen gleichfalls wie beten Junge au bet Katzenmutter . Nachdem die

KGe dieser Mutterpflicht scholl seit einigen Tagen ohne jeden Wider¬
willen , ja vielmehr mit derselben Liebe wie gegen ihre eigenen
Kätzchen nachkommt , steht zu erwarten , daß die jun ,

~ '

der Katze vollständig groß gezogen werden . Bei der

Volizei - Verorduttttg .

Auf Grund des Gesetzes vom 26 . April 1872 , der § § 69 und

149 der Reichsgewerbeordnnug und der § § 5 u . 6 der allerhöchsten

Verordnung vom 20 . September 1867 über die Polizeiverwaltung
in den neuerworbenen Landestheileu , wird im Einverständnis ) mit

her Gemeindebehörde unter Aufhebung der Polizeiverorduung vom
27 . April 1893 für den Polizeibezirk Wiesbaden nachstehende Polizei -

Verordnung erlafsen : . c
f Der 3 der die Abhaltung von Viehmärkten in Wiesbaden

regelnden Polizeiverorduung vom 12 . März 1884 erhält die aus

bem nachstehenden Abdruck ersichtliche Fassung .
§ 3 . Ter Viehruarkt (§ 1 ) für Großvieh beginnt um 11 ' / - Uhr

Vormittags , derjenige für Kleinvieh ( excl . Zuchtschweiue ) um 11 Uhr
Vormittags und derj .niae für Zuchtschweiue um 8 Uhr früh . *

Wiesbaden , den 29 . August 1893 .
Königliche Polizei - Direction . I . V . : Hohn .

Kimst imd Krbru .

* Der Einstutz der Warme ans die KaKterie « wurde

oftmals untersucht ; die meisten Beobachtungen bezöge« sich aber auf
das Verhalten des Wachsthums unter verschiedenen Temperaturen ,
doch Ninnand fiel es ein , die Wirkung der Wärme als Bewegungs -

reiz zu ftubiren . Prof . Dr . Schenk in Wien sand nun , wie er in
dem ^ Centralblatt für Baki , und Parasttenkunde

"
mittheilt , daß

bie Mikroorganismen das Bestreben haben , aus der Umgebung
xines Wärmeeentrunrs sich in der Richtung zu diesem Wärmepniikte
hinzubeweaeu , und er bezeichnet diese Eigenschaft als Thermotaxis .
Wie ist eine vitale Eigenschaft der Bakterien und zeigt sich schon
bei einer Temperaturdifferenz von 8 — 10 Gr . C . Wester fnnb er ,
baß sich die Mikroorganismen , welche sich einige Zeit in einem
Raume von niedriger Temperatur befanden und daun in einen Raum
von höherer Temperatur gebracht werden , nicht sofort mit der vollen

Energie und der vollen Virulenz entwickeln . Die Verminderuua in
der Entwicklungsenergie und in der Virulenz schwindet allmählich
mit der zunehmenden Anpassung an die höhere Temperatur ; diese
Anpaffnng findet ihren klinischen Ausdruck in der Inkubation . Im
Anschlüsse ari diese Beobachtungen bespricht Schenk das Wesen der

Erkältungen und konnnt zum Schluffe , daß man zwei Arten von

Erkältungen unterscheiden muffe , die ohne bakteriÄlen Einfluß zu
Stande kommenden Erkältungen und jene Erkältungen , welche als
Ausdruck einer Infektion anfzufaffen find . Bei den Jnfektions -

krkältungen setze die Krankheit nicht sofort nach Einwirkung der

Schädlichkeit ein , während bei der anderen Gruppe der Erkältungen
bie Krankheitserscheinuugeu sehr bald nach dem Einwirken des

Reizes miftreten . Die Jnfektionserkältung komme dadurch zu
Staude , daß beim Eintritt eines Menschen in einen kälteren Raum
bie Bakterien dem Menschen als dem höher temperirten Körper
energisch znströmen und durch die Hani oder bie Schleimhäute in

ben Organismus eindringen .

♦ Ans den Zeiten der Krenrrnge sind in Tunis , auf der

Stelle des alten Karthago , Ueberbleibfel gefunden tvorden . Der
Klosterbruder Laurent fand zuerst eine kleine Kupfermünze , einen

sogenannten dernier toumois des heil . Ludwig , etwa 7 ' / , Centimes

Werth , auf einem Es - Siuf genannten Hügel . Dieses Wort bedeutet

Schwerter , deren die Araber auf dieser Stelle mehrere gefunden
hatten . Der P . Delattre schloß , daß an dieser Stelle die Kreuz¬
fahrer Ludwigs IX . eine Schlacht geliefert haben . Das Schlacht¬
feld , auf dem Karl V . 1535 Barbarossa schlug , ist nicht an dieser
Stelle , sondern am Ufer des Sees , bei dem Dorfe Simina . Seitdem

find vier weitere ähnliche Kupfermünzen und auch eine Silbermünze ,
tros toumois genannt , gefunden worden , außerdem eine Kupfer¬

münze des Grafen Diebold ( 1253 — 1270 ) von der Champagne mit
einem Kreuz und der unvollständigen Inschrift . . . . tebat comes .
Außerdem wurden gefunden : Spangen in Form eines Schildes
lind der Lilie verziert , Pfeilspitzen , Stücke von Morgensternen , drei

Ringe ans Kupfer , alle mit einer kleinen runden Platte versehen .
Auf der einen ist ein Reiter , auf der andern ein Heiliger , auf der

dritten ein Löwe eingeschuitten . Wahrscheinlich sind dies also
Siegelringe . Bei der Eroberung von Tunis wurde ein kupfernes
Anhängsel an dem Pferde eines Häuptlings gefunden . Bei der

Reinigung kamen römische Buchstaben zum Vorschein , der Finder
schickte es seinen Verwandten nach Lothringen , die es völlig reinigen
ließen und ein Wappen nebst dem Namen Montauban darauf

fauben . Also das Siegel eines Ritters , das nun nach verschiedenen
Seiten , auch einer alten Familie Montauban , zum Kaufe angeboten
wurde und so schließlich nach Tunis zurückkam .

Bekanntmachung .
Seitens einiger Hausbesitzer ist in letzter Zeit mehrfach versucht

worden , Abfiußstörungen in den Hanscanälen von den Revisions -

5sachten

ans selbst zu beseitigen . Da dies zumeist mit ganz uuge -

igcnben Werkzeugen geschieht , so führt der Versuch fast nie zum
ie !, ganz abgesehen davon , daß in Folge der vielfach ungeeigneten
ehandlung der betreffenden Canalanlagen dieselben beschädigt

Kirben und hierdurch den Hausbesitzern erhebliche Schäden und
Rachttheile entstehen können . Es wird daher gebeten , in allen der¬
artigen Fällen sich gefl . direct schriftlich oder auch mündlich an die
puterzeichiiete Amtsstelle ( Rathhaus , Zimmer No . 58 ) zu wenden ,
welche hieraufhin , gegen Ersatz der Selbstkosten , Abhülfe schaffen wird .

Wiesbaden , den 15 . August 1893 . *

Das Stadtbauamt , Abteihlung für Canalisationswefen . Brix .

J . M . Roth Machf . ,

Ein armes Dienstmädchen verlor auf dem Äege von der Webet -
gaffe in die Metzgergaffe 15 Mk . Der redliche Finder wird gebeten ,
gegen Belohnung den Betrag abzngeben Webergasse 19 , im Laden

* Der Krantkranr bei den verschiedenen Völkern .
Den Brautkranz bilden in Deutschland im Allgemeinen Myrtheu -
zweige ( im Schwarzwald auch Weißdornbluthen ) , in Frankreich und
England Orangeblüthen , in Italien und der französischen Schweiz
weiße Rosen , in Spanien rotije Rosen und Nelken , in Lithaueu die
Raute , auf den griechischen Inseln Weinlaub , in Böhmen , Kram
und Kärnten Rosmarien , in Hessen künstliche Blumen ober Kränze
mit vielen Bändern , in der deutschen Schweiz das „ Schäppeli

" von
künstlichen Blumen . Brautkronen find üblich in Norwegen ,
Schweden und bei den Serben ans Silber ; in Bayern und Schlefl
ans Golddraht , Glassteinen und Flitter ; bei den Finnen , bei fci
Wenden in der Lausitz und den Altenburger Bauern aus Papier ;
bei den Griechen in Athen aus kostbarer Filigranarbeit . Uebriaens
war der Brautkranz bereits heidnische Sitte ; im vierten Jahrhundert
begann er sich auch bei den christlichen Trauungen einzubürgern .

* Eine ungewöhnliche „ Schießerei " soll sich kürzlich in
der Nähe von Corydon (Indiana ) zugetragen haben . Zwei Brüder ,
William und Samuel Conrad , hatten in einem Streit mit ihrem
bejahrten Vater diesen in so brutaler Weise mißhandelt , daß er am
folgenden Tage feinen Verletzungen erlag . Die Mörder wnAen
verhaftet und eingesperrt , gegen Bürgschaft jedoch wieder entlaWi .
Die Blutthat hatte die Bewohner der Nachbarschaft schrecmch
aufgeregt , und eines Abends zogen etwa hundert Manner
nach der Conradschen Farm , um die Brüder zu lynchen . Die
letzteren hörten von dem Herannahen der Lyncher , bewaff¬
neten sich mit Gewehren und Revolvern und begaben sich
nach einem etwa eine halbe Meile entfernten Kornfelde , das
die Lyncher pafsiren mußten . Um 3 Uhr Morgens kam
der Haufe die Landstraße entlang , und die Conrads feuerten in der
Dunkelheit in ben dichten Haufen , worauf eine Scene des Entsetzens
und der unbefchreiblichsten Verwirrung folgte . In das Fluchen
der überraschten Lyncher mischte sich das Stöhnen der Sterbenden
und das Aechzen und Jammern der Verwundeten . Einige der
Lyncher feuerten auf die unsichtbaren . Angreifer im Kornfelde , als
ober die Letzteren zu einem Angriff übergingen und , Schuß auf
Schuß feuernd , auf der Landstraße erschienen , mochte der ggiize
Hanse kehrt und rannte in wilder Flucht davon . Erst eiye Mecke
von dem Kornfelde entfernt blieben die Fliehenden stehen und

Aus alten woll . u . halbwollenen Sachen werden 2

gediegene haltbare Stoffe für Damen und Herren ,
Decken , Teppiche , Läufer , PortiSre « re . angefertigt , S
gegen alte leinen , und baninwöll . Sachen : Tisch - , 2
Hand - und Wischtücher , Bettdecke « , Jnlcttö , §
Schürzenzeng , Leinen - nnd Hemdentuch re . durch «
® ’r . Yugendiieim . Cracau b . Magdeburg . Reichhaltiges J»
Mnsterlager und kostenlose Vermittelung in Wiesbaden : K
A . Mollier . Hermaunstraße 13 . 122 &

Feinste neue Pmßelbeeren ,
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